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Fottſegung der bizherigen Jupenhhhit 
Rede des Innenminiſters Pierackt im Haushaltsausſchuſf des Sejms 

Einpſangsſltunden ges hauptſchrittieiters von zo bis 12 

Warichau, 19. Dezember. 
Im Saushaltsausſchuß des Sejnis wurde in der heu⸗ 

tigen Sitzung der Voranſchlag für das Budget des Innen⸗ 
miniſteriums beraten. 
Die Innenpolitik begegnet in der letzten Zeit erheb⸗ 

lichen Vorbehalten ſeitens der Oppoſitionsparteſen. Innen⸗ 
miniſter Pieracki nahm die Gelegenheit wahr, ſich mit den 
Einwänden gegen ſeine Politik auseinanderzuſetzen. 

Einleitend befaßte ſich der Miniſter mit zifſernmäßi— 
gen Angaben ſeines Miniſteriums, wobei er hervorhob, 
daß die Ausgaben um 7,6 Millionen geſenkt worden ſeien 
und ſich im neuen Voranſchlag auf 193 160430 Zloty be⸗ 
laufen. Siervon betragen die Koſten für die Staatspolizei 
1045 Millionen. Die Ausgaben für das Grenzſchutzkorps, 
das belanntlich auch dem Innenminiſterium unterſtellt iſt, 
ſind mit rund 38 Millionen präliminiert. Der Miniſter 
drückte die Ueberzeugung aus, daß die Ausgabenſummen 
für die Sicherheit bereits ihre Mindeſtgrenze erreicht hät⸗ 
ten und eine abermalige Herabſetzung nur auf Koſten an— 
derer Poſitionen vorgenommen werden könnte, In ſeinen 
weiteren Ausführungen kündigte Innenminiſter Pieracki 
die Einbringung eines Entwurfs über die 

endgültige amtliche Regelung der Ortsbezeichnungen 
an, da es in Polen bei einer Geſamtzahl von 140000 Or⸗ 
ten etwa 30 Prozent mit zweifelhaften Bezeichnungen gebe. 
Die Leitlinien für Sicherheit und öffentliche Ordnung 
werden, wie Pieracki betonte, keiner Aenderung unter— 
liegen. Das Sicherheitsproblem erachtete der Miniſter als 
eeed kompliziert. — 

Sümtliche Umſturzbewegungen und Sabotageakte wür⸗ 
den auch weiterhin mit Entſchiedenheit belämpft werden. 
Bei der Beſprechung der ungünſtigen Erſcheinungen 
in den Sicherheitsverhältniſſen ſtreifte der Miniſter 

die Ereigniſſe auf dem flachen Lande, 
wobei er hervorhob, daß die Urheber dieſen Zwiſchenfäl⸗ 
len den Charakter von Maſſenbewegungen zu geben ver— 
ſuchten, weshalb die Polizeibehörden gezwungen geweſen 
ſeien, von der Waffe Gebrauch zu machen. Der Miniſter 
betonte ferner, daß man auf dem Gebiet der Geſetzgebung 
aus dem Chass der aus der Zeit der Teilung ſtammenden 
Geſetze zur Schaffung eigener Geſetzlichkeit übergegangen 
ſei. Auf dem 

Gebiet der Selbſtvrerwaltung 
iſt das Geſetz über die teilweiſe Abänderung des Selbſt⸗ ſchenfälle ſtattgefunden, Herr Abgeordneter. 

Beneſch wird in Sofia werben 
Fortſetzung der Bemuhungen Herriots um einen Zuſammenſchluß der Balkanſtaaten 

verwaltungsweſens in Kraft getreten. Nach Anſicht des 
Miniſters laſſen die bisherigen Erfahrungen auf eine gün⸗ 
ſtige Auswirkung der neuen Beſtimmungen ſchließen. 

Ueber die jüngſten Wahlen 
Der Miniſter ging dann auf die jüngſten Selbſt— 

verwaltungswahlen ein und ſprach die Ueberzeugung aus, 
daß die Ergebniſſe ein Zeugnis für die ſeeliſche Umſtel⸗ 
lung in den Weſtgebieten Polens darſtellten. 

Mit Bezug auf die 
Dorfratswahlen 

in den Zentral⸗ und Oſtwojewodſchaften trat Innenmini⸗ 
ſter Pierackti dem Vorwurf entgegen, als habe die Regie⸗ 
rung mittels raſcher Ausſchreibung der Wahlen eine 
Ueberraſchung der Wählerſchaft beabſichtigt und ſie ſomit 
ihres Rechtes zur freien Willensäußerung berauben wol—⸗ 
len. Falls irgendwelche Fehler in der Abwicklung des 
Wahlaktes vorgekommen ſind, wird, ſo betonte der Mini—⸗ 
ſter, eine eingehende Ueberprüfung erfolgen. Im Verlaufe 
von Wahlen ſei an ſich die Möglichkeit zu gewiſſen Un—⸗ 
genauigkeiten und Unſtimmigkeiten gegeben, man dürfe 
ſich jedoch nicht zu Verallgemeinerungen verſteigen. 

In ſeinem Schlußwort drückte der Innenminiſter die 
Hoffnung aus, daß der Sefjm den Bemühungen der Be— 
amtenſchaft des Innenminiſteriums und der Polizei An—⸗ 
erkennung zollen werde * — 

Wes halb Nationaldemokraten 
verhaftet werden 

Im Verlauf der Ausſprache brachte der nationaldemo⸗ 
kratiſche Abgeordnete Rymar die Ueberfälle auf Mitglie— 
der der Rationalen Partei zur Sprache. Er berührte fer⸗ 
ner die in der letzten Zeit erfolgten Verhaftungen von 
führenden Nationaldemokraten. U. a. ſeien Inhaft⸗ 
nahmen während der Warſchauer Gasſchußübungen vor⸗ 
genommen worden, und zwar unter dem Vorwand, damit 
in der Dunkelheit keine antiſemitiſchen Ausſchreitungen 
veranſtaltet würden. 

Abg. Polakiewicz: Gab es denn keine diesbezüglichen 
Vorbereitungen? 

Abg. Rymar: Nein, es wurde nichts vorbereitet. 
Miniſter Pieracki: In Lemberg haben aber doch Zwi⸗ 

Sofia, 19. Dezember. 
In unterrichtetn Kreiſen verlautet, daß der 

tſchecho⸗Ilowa kiſche Außenminiſter Beneſch beabſichtige, im 
Januar Sofia einen Beſuch abzuſtatten. 

In diplomatiſchen Kreiſen gilt es als ſicher, daß dieſer 
Beſuch im Zuſammenhang mit der Pariſer Reiſe Beneſchs 
ſteht und in die Reihe der Verſuche gehört, einen Zuſam⸗ 
menſchlußz der Balkanſtaaten unter Konſolidierung der be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe und Verträge zu fördern. 

* * * 

Dem tſchecho⸗lowakiſchen Außenminiſter kann Aktivi⸗ 
tät und Betriebſamkeit nicht abgeſprochen werden, wenn 
auch ſeine Wirkſamkeit für den europäiſchen Frieden nicht 
recht erſichtlich wird. Seine politiſchen Freunde jedenfalls 
verſuchen der Welt einzureden, daß ſeine jüngſten Pariſer 
Beſprechungen das wichtigſte politiſche Ereignis ſeit dem 
Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbund geweſen ſeien. 

In Paris ſoll zwiſchen Beneſch und Paul-Boncour in 
der Frage der ſog. wirtſchaftlichen Wiederaufrichtung der 
Donduländer beſchloſſen worden ſein, als Ausgangspunkt 
der künftigen Arbeiten das italieniſche Memorandum vom 
September d. J. zu nehmen, das eine Art von Gleich— 
gewicht zwiſchen der Ausfuhr der Agrarprodukte der agra⸗ 
riſchen Länder und der Einfuhr von Induſtrieartikeln in 
dieſe Lände ſchaffen will. Dieſes Syſtem würde, ſo er— 
klärt man in Paris und Prag, Deutſchland und Italien 
Vorteile bringen. 

Die Aufgabe, die ſich Herr Beneſch ſtellt, wird mit Be— 
griffen wie Organiſation des Donaubeckens“ oder „Mit—⸗ 
leleuropäiſche Rekonſtruktion“ umſchrieben Annstig zu 
betonen, daß dieſe unter der Oberhoheit Frankreichs vor 
ſich zu gehen hätte. Sierzu aber hat vor kurzem der unga⸗ riſche — ———— 

geäußert, insbeſondere hat er Dr. Beneſchs aufdringliche 
Mitarbeit abgelehnt 

Vorbereitung eines Anſchlags 
auf König Elexander? 

Agram, 19. Dezember. 
Kurz vor dem Eintreffen des Königspaars hat eine 

Polizeipaͤtronuille in einem Haus drei unbekannte Perſo⸗ 
nen zwangsgeſtellt, die ihnen verdüchtig erſchienen. Als 
die Poliziſten ſie ſich ausweiſen ließen, zog einer der Un⸗ 
bekannten einen Revolver und erſchoß einen der Polizi⸗ 
ſten, während er einen anderen verletzte. Hierauf verſuch⸗ 
ten die drei Münner zu entlommen, doch wurden zwei von 
ihnen ſofort feſtgenommen, während der dritte am näch—⸗ 
ſten Tag in der Nähe der Stadt verhaftet werden konnte. 

Es wird vermutet, daß die drei Männer einen An—⸗ 
ſchlag auf König Alexander geplant hatten. 

Ueberfall auf eine Zeitung 
53 Tote, 11 Verwundete. 

Havanna, 18 Dezember. 
Ein von den kubaniſchen Gewerkſchaften gebildeter 

Demonſtrationszug griff das Gebüude der Zeitung „El 
Pais“ an, weil dieſes Blatt ein neues Geſetz der Regie⸗ 
rung, wonach ausländiſche Geſellſchaften 50 v. 5. ihrer 
Angeſtellten mit Kubanern beſetzen müſſen, ſcharf verur⸗ 
teilt hat. Es entſtand ein heftiger Kampf mit den Ange⸗ 
ſtellten der Zeitung, wobei 3 Perſonen getötet und 11 ver⸗ 
letzt wurden. Das Militär verhien KEch volllommen neu⸗ 
tral. 

eetrünkt und zum garölten Teil 
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teilen, darauf gefaßt ſein, 
Bulgaren Stoff zu neuer Hetze geben wird. 

daß nicht nur 

Das Zeitungsgebäude wurde ſchließlich mit Galolin 
miederaeßkrauas 

5chlußz⸗Akkorde des Ceipziger 
Welt⸗Prozeſſes 

Von unſerem nach Leipzig entſandten 
Berliner Mitarbeiter C. von Kügelgen. 

Die letzten Tage des Lubbe⸗Prozeſſes mit den Reden 
der Ankläger und Verteidiger brachten eine zuſammen⸗ 
faſſende Wiederholung der ganzen, ſich monatelang hin— 
ziehenden Verhandlungen. 
doſkopartig alle die bunten Geſtalten der Zeugen vorüber⸗ 

Noch einmal ſah man kalei⸗ 

ziehen, begonnen mit dem Miniſterpräſidenten Göring und 
dem Propagandaminiſter Göbbels, bis hinab zu den dü— 
ſteren Erſcheinungen aus den Gefängniſſen, Konzentra— 
tionslagern und von der Landſtraße. And noch immer 
wurden dieſe Geſtalten und das, was ſie ausgeſagt haben 
ganz verſchieden geſehen und bewertet. 

Dr. Sack, der Verteidiger Torglers, ſagte mit Recht, 
daß der Prozeß Geſchichte ſei und Geſchichte, 
ſchichte, machte. 
Bedeutung dieſes Prozeſſes nicht nur für das deutſche 

ja Weltge⸗ 
Er kennzeichnete dadurch die ungeheure 

Volk in ſich ſelbſt, ſondern auch für die Stellung des deut⸗ 
ſchen Volkes in der Welt. Die Vorgänge, die die Unter⸗ 
lagen dieſes Prozeſſes bilden und ſein Verlauf bis zum 
Abſchluß in der letzten Nacht, ſind innerhalb Deutſchlandse 
ünd im Widerſtreit eines großen Teiles der Außenwelt zu 
Deutſchland von ſo gänzlich verſchiedenen Standorten aus 
beurteilt worden, daß ſchlechterdings einer den anderen 
nicht begreifen konnte. Die Feinde des neuen Deutſchland 
haben aus Anlaß dieſes Prozeſſes trotz einwandfreier Wi⸗ 
derlegung vieler Lügen, Verleumdungen und bewußter 
Fälſchungen keinen Augenblick mit der Hetze zurückgehal⸗ 
ten; und man kann, nach der Schlußrede Dimitrows zu ur⸗ 

Gerechterweiſe muß man zugeben, 
außerhalb der Mauern Deutſchlands, ſondern auch inner⸗ 
halb geſündigt worden iſt, wie das Präſident Dr. Bünger 
in dem letzten Wort des letzten Verhandlungstages vügte 

Der größte Teil der deutſchen Preſſe hat, ganz ohne die 
oder Glaubwürdigkeit der einzelnen Zeugen zu prüfen 

ihre offenbare Unglaubwürdigkeit in Betracht zu ziehen, 
ihre Ausſagen dick unterſtrichen, wenn ſie für die Ange— 
klagten belaſtend waren, und ſie kaum berückſichtigt, wenn 

So konnte es geſchehen, daß nach 
fortgeſetzten Belaſtungen der Angeklagten, z. B. der Bul⸗ 
garen, die Anklage gegen ſie fallengelaſſen wurde. 

ſie entlaſtend waren. 

Dieſe unvereinbaren Gegenſätze in der Auffaſſung 
traten auch noch in den Plaidoyers der letzten Tage hervor 
Freilich ließ Oberreichsanwalt Werner die Anklage gegen 
die drei Bulgaren fallen, da die wichtigſte Zeugenausſage 
gegen ſie, die des Kellners im Bayernhof, keine tragende 
Brücke wäre. Dennoch glaubte er aus den übrigen Zeu— 

daß auch der Freiſpruch der 

genausſagen ſoviel belaſtende Momente zuſammentragen 
zu können, daß er für Freiſpruch wegen mangelnden Be— 
weiſes plädierte. Der Verteidiger der Bulgaren, Rechtsan— 
walt Teichert, den ſelbſt Dimitrow als Menſchen und Ju—⸗ 
riſten anerkennt, zerpflückte aber in ſorgfältiger Kleinar— 
beit eine dieſer auf politiſcher Suggeſtion und Geltungse 
trieb zum großen Teil beruhenden Zeugenausſagen nach 

Er ſtellte feſt, daß nichts Belaſtendes nach der anderen. 
bleibe und daß die Ankläger durch ihren freiſprechenden 
Antrag den Bulgaren gegenüber auch die Anklage geger 
Torgler ſelber ſtark erſchüttert haben. 

Um Torgler ging der heißeſte Schlußkampf. 

dem auf Freiſpruch liegt die ganze Skala der Verbrechen 
und ihrer Strafen. —— 

Hinter dem klaffenden Gegenſatz zwiſchen Anklage und 

Sier 
ſtanden ſich Anklage und Verteidigung unverſöhnlich ge 
genüber, denn zwiſchen dem Antrag auf Todesſtrafe und 

Verteidigung öffnete ſich der noch umfaſſendere zwiſchen 
dem nationalſozialiſtiſchen Staat und ſeinem blutigen 
Feinde von geſtern, dem niedergeworfenen Kommunis— 
mus. Indem der Nationalſozialiſt De. Sack den Kommu⸗ 
niſten Torgler verteidigte, ſchlug er als Menſch zum Men— 

über den klaffenden Abgrund. So ſchen eine Brücke 
wurde ſeine Rede ein Höhepunkt, vielleicht de r Höhepunkt 
des Prozeſſes, denn in ihr ſiegte das rein Menſchliche und 
der abſolute Gedanke der Gerechtigkeit über alle Gegen⸗ 
ſätze der Zeit. Sack war es, der als Nationalſozialiſt und 
glühender Anhänger des neuen Staates das Gericht an 
ſeine höchſte Pfücht mahnte, vor der Welt Deutſchland als 

Er war unbeeinflußbaren Rechtsſtaat leuchten zu laſſen. 
es, der das Gericht aufforderte, die lex Lubbe“ mit der 
Feſtſetzung der Todesſtrafe für Brandſtiftung mit rück— 

ſläufiger Kralt aud ihxe Verfallunasmähigkeit zu prüfen, 
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da jede Staatsverfaſſung Grenzen habe. Mit dem gan— 
zen Einſatz ſeiner überzeugungsvollen Perſönlichteit warf 
ſich dann der mächtige Dr. Sack für ſeinen Klienten in den 
Kampf, um die Halt- und Grundloſigkeit des Materials 
der Vorunterſuchung darzulegen und auch den pſychologi⸗ 
ſchen Beweis zu erbringen, daß nichts für die Beteiligung 
Torglers an dem Verbrechen ſpreche. Es fielen dabei 

ebenſo harte Worte gegen die ausländiſchen Verdreher des 
Prozeßinhalts wie gegen die Parteigenoſſen Torglers, die 
ihn im Stiche gelaſſen haben. Der Eindruck der Rede war 
außerordentlich. 

Selbſt Lubbe, der wieder ſeine ſtupide Abwehrſtellung 
eingenommen hatte, wurde, für viele unerwartet, Gegen— 
ſtand des Kampfes. Er, der in flagranti ertappte und 
geſtändige Verbrecher, wurde von der Anklage und der 
Verteidigung dennoch in ſehr verſchiedenartiger Weiſe 
aufgefaßt. Der würdige, klug und herzlich redende amt⸗ 
liche Verteidiger Seuffert leugnete den Tatbeſtand des 
HSochverrats, der bewußten Anſtiftung zum Volksaufruhr 
bei dieſem kindiſchen Wirrkopf, dieſem aus armſeligen Ver— 
hältniſſen emporgewachſenen, ſtets unzufriedenen Hero— 
ſtraten. deſſen ganzes Sinnen und Trachten nur darauf 
gerichtet war, zu proteſtieren und dabei ſeine kleine Per— 
ſon in den Vordergrund zu ſchieben. Da der für Brand— 
ſtiftung in Betracht kommende Artikel des Geſetzes neben 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe auch zeitlich begrenzte 
Strafen vorſieht, aber die „lex Lubbe“ die Todesſtrafe in 
dieſem Falle nur als Erſatz der lebenslänglichen Zucht— 
hausſtrafe eingeführt hat, ſchlug der Verteidiger Seuffert 
für den minderwertigen und unbedachten Lubbe eine zeit— 
liche Zuchthausſtrafe vor, wodurch die von der Anklage 
beantragte Todesſtrafe fortfalle. Auch hier blieb der Ge— 
genſatz in aller Kraßheit beſtehen. 

In dem Schlußwort, das ja jedem Angeklagten ge— 
währt wird, offenbarte ſich die ganze weltweite Verſchie— 
denheit dieſer fünf Männer, die hier durch eine Anklage 
zuſammengekoppelt waren. Lubbe in ſeinem Trotz be— 
gnügte ſich mit einem lauten Nein. Als bald darauf Di⸗ 
mitrow eine dramatiſch-phantaſtiſche Schilderung davon 
gab, wie Lubbe mit Nationalſozialiſten zuſammengekom— 
men ſei, die ihn zum Reichstagsbrand angeregt hätten, 
ſchüttelte Lubbe ſich vor Lachen. Das genügt zu ſeiner 
Charakteriſierung. 

Die beiden Bulgaren Popow und Tanew erklärten, 
wohl zum zwanzigſten Male, jedes Wort durch eine ſchla— 
gende Handbewegung begleitend, daß ſie völlig unſchuldig 
ſeien. Sie baten um Freiſpruch, aber nicht nur wegen 
mangelnden Beweiſes. Dimitrow dagegen, der große 
kommuniſtiſche Agitator und Mitglied des Zentralkomi— 
tees der kommuniſtiſchen Internatinoale, zog alle Regiſter. 
Wenn der Vorſitzende nicht ſchließlich dazwiſchengefahren 
wäre, hätte Dimitrow nicht 216, ſondern 5 Stunden ge— 
ſprochen, um die Vortrefflichkeit der kommuniſtiſchen Par— 
tei, die „Rabiatheit“ des Faſchismus nachzuweiſen und in 
einem Gemiſch von ehrlicher Ueberzeugung, angriffsluſti— 
ger Frechheit und verſteckten Spitzen gegen ſeine Feinde, 
insbeſondere die Vertreter der Anklage und der Vorun— 
terſuchung, zu Felde zu ziehen. Er hatte ſich ſorgfältig 
vorbereitet und zitierte ſogar „den großen deutſchen Dich— 
ter“ Goethe, indem er das deutſche Volk aufforderte, nicht 
mehr Amboß, ſondern Hammer zu ſein. Bezeichnend für 
dieſen Erz-Kommuniſten war es, daß er, zu Torgler ge— 
wandt, ſagte, er würde lieber ſich unſchuldig zum Tode 
verurteilen laſſen als eine Verteidigung zu erdulden, wie 
Rechtsanwalt Sack ſie geführt habe. So überwiegt bei 
dieſem Vertreter Moskaus der Klaſſengedanke das Menſch— 
liche. 

Deſto klarer trat dieſer menſchliche Standpunkt im 
Schlußwort Torglers hervor, obgleich er viel weniger als 
ſein Verteidiger auf das Gefühl zu wirken ſuchte, ſon⸗ 
dern das Schwergewicht auf die Darſtellung der politiſchen 
Lage zur Zeit des Reichstagsbrandes legte. Er habe 
nichts ſo ſehr damals gefürchtet, wie daß ein Mitglied 
der K. P. D. eine Dummheit machen und dadurch vor der 
Wahl die mächtige Regierungsgewalt zu einem Verbot 
der K. P. D. veranlaſſen könnte. 

Am 283. Dezember, kurz vor Weihnachten, tritt das 
Gericht noch einmal zuſammen, um das Urteil zu verkün⸗ 
den. Niemand darf ihm vorgreifen. Dennoch kann man 
die Hoffnung ausſprechen, daß im Urteil Menſchlich— 
keit und Gerechtigkeit zum Einktlang kom— 
men werden. Es ſcheint leider ſicher zu ſein, daß der 
Hauptſchuldige am Reichstagsbrande nicht gefaßt worden 
iſt. Da bleibt es ein unſterbliches Verdienſt des Reichsge— 
richtes, wenn es ihm gelingt, im In⸗ und Ausland fälſch— 
lich Beſchuldigte in dornen- und mühevoller Arbeit frei— 
zumachen von dem Verdacht — ohne Anſehen ihrer Per⸗ 
ſon, ohne Berückſichtigung der Politik. Damit iſt der Ju— 
ſtiz und dem deutſchen Volk am meiſten gedient. 

Der wunderliche Londoner „Serichtsbof“ 
Der ſog. Internationale Gerichtshof, der ſeinerzeit in 

London unter grozem Geſchrei zuſammengerreiten war um 
ſich mit dem Reichstagsbrandſtifterprozeß zu beſaſſen, 
füblte ſich geſtern bemüßigt, erneut von ſich reden zu 

mnachen In einer Reutermeldung lieſt man, daß der „Ge— 
richtshof“ einen Bericht des ſeinerzeit nach Leipzig ent— 
ſandten „Unterausſchuſſes“ entgegenzunehmen hatte. Das 
Wort führte der franzöſiſche Stäatsbürger Bergecy. der 
ſich über ſeine Feſtſtellungen verbreitete und in ſcharfſin— 
niger Weiſe darauf aufmerkſam machte, es beſtünden An— 
zeichen, daß die Nationalſozialiſten „in irgendeiner Weiſe 
zur Entſtehung des Brandes beigetragen haben“. Der 

Vorſitzende des wunderlichen Gerichtshofes, der ſchwediſche 
Maꝛxiſt Branting, kündigte an, daß Fendgültige Entſchei— 

dungen“ in der Mittwoch-Sitzung gefällt werden würden. 
Die Herren müſſen ſich beeilen, damit das Leipziger 

Reichsgericht noch Muße findet, den Entſcheidungen des 
hohen Londoner Gerichtshofes die Beachtung au ſchenken, 
die ihnen gebührt .. 
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Aegetuuhzerküdrun deß ühſettz ettim 
Hauptziel: Wiederherſtellung des ſozialen Friedens ſowie der Achtung vor dem Geſetz⸗ 

— —— 

Madrid, 19. Dezember. den Laienſtandpunkt aufrechterhalten, ebenſo wie die bis— 
Miniſterprãſident Lerrour gab am Dienstag vor der Herigen ſozialen Errungenſchaften. Unter gewiſſen Be— 

ſpaniſchen Kammer die Regierungserklärung ab. een i am Amneſtie anzuſtreben, ſie müſſe 
Das Hauptziel ſeiner Regierung, ſo ſagte der Mini— er Lammer beantragt werden. 

ſterpräſident, ſei die Wiederherſtellung des ſozialen Frie— 7 * * dens und der Achtung vor dem — Den Gil Kobles unterjtũtzt die egierung 
Der Führer der Volksaktion, Gil Robles, erklärte, daß Aufſtänden müſſe Einhalt geboten werden. Der öffentliche hrer 

Kredit müſſe durch Inangtiffnahme öffentlicher Arbeiten, eine Partei die Regierung unlerſtütßen werde, weii die 
durch Ausbau des Eiſenbaͤhnnetzes gehoben werden, ferner Zeit für eine ausgeſprochene Rechtsregierung noch nicht ge 
müſſe eine Landwirtſchaftsreform erwogen werden. Hin⸗ kommen ſei. Die Verfolgungspolitik müſſe aber au— 
ſichtiich der bewaffneten Macht ſagte der Miniſterpräſident, geſchaltet werden. Ferner ſprach ſich Gil Robles für en⸗ 
daß in Heer und Marine ein neuer Geiſt einziehen müſſe, Agrarreform dahin aus, daß Kleinbauerſtellen geſchaffen 
desgleichen müßten werden ſollen. Zum Schluß forderte er möglichſt baldigen 

die verſchiedenen Vollsklaſſen einander nähergebracht 
werden. In der Religionsfrage müſſe die Gewiſſensfrei— 
heit gewahrt werden. Im übtigen werde die Regierung 

Abſchluß eines Konkordats. 
uuſt de lennnt des Alarm⸗ 
uſtandes die Aufhebung der Preſſezenſur in gan nien beſchloſſen. 8*8 

Es lSohnt nicht, im Hause zu backen! 

Ihre bekannten und an Güte unerreichten 

Napfkuchen, Baumkuchen, Torten, bebäck, 
pfefferkuchen, Zuckerwaren 

empfehlen die Konditoreien 

JGBEf PDiqαι 
Plac Wolnosci 4, Piotrkovueska 76 („Ziemiaska“) 
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Präſident Calonder in Warſchau — —————————— 
Erſte Fühlungnahme mit den Behörden Radio „Nosta“ im Haus 

PAT. Warſchau, 19. Dezember. 
Der Präſident der Gemiſchten Oberſchleſien-Tommiſ⸗ herab Eude Am Haus J 

ſion, Felie Calonder, iraf heuie in Warſchau ein. Er wurde 2u herabgesetzten Preisen erhãltlich in der —— 
auf dem Bahnhof durch Regierungsvertreter begrüßt. — Firma „NOSTA“ ũ 

Im Laufe des Tages ſtattete er dem Außenminiſter Piotrkovwska 190, Telefon 162.23. 5 
Beck, dem Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, Dok— —— öòED —,— ——— —— —— 
tor Szembek, ſowie dem Miniſterpräſidenten Jendrzejewicz 
Beſuche ab. 

In den Nachmittagsſtunden gab der Außenminiſter 
ein Eſſen zu Ehren des Präſidenten. Abends fand in den 
Räumen der Schweizer Geſandtſchaft ein Empfang für 
Präſident Calonder ſtatt, an dem zahlreiche Regierungs— 
vertreter teilnahmen. 

Deutſchlandlied im Wiener Sender 
Wien, 19. Dezember. 

In der Sezeſſion werden Schülerarbeiten aus der Ala 
demie der bildenden Künſte ausgeſtellt, und dieſe Aus— 
ſtellung wurde durch einen von der Ravag übertragenen 
Feſtakt in der Aula der Aktademie eröffnet, dem Kardinal—⸗ 
erzbiſchof De. Innitzer und Miniſter Dr. Schuſchnigg bei— 
wohnten. Der Feſtakt wurde mit einem Quartett ein— 
geleitet, das Haydn-Variationen zur Volkshymne wieder— 
gab, nach deren Melodie auch das Deutſchlandlied geſun— 
gen wird. Während des Solos ſtimmten Studenten zu 
der Melodie den Text des Deutſchlandliedes an, und den 
erſtaunten öſterreichiſchen Rundfunkhörern ſchallte aus den 
Lautſprechern das Deutſchlandlied entgegen. Die Ravag, 
die öſterreichiſche Rundfunkgeſellſchaft, hatte nämlich die 
untergelegten Worte gar nicht bemerkt, ſo daß keine Ab—⸗ 
ſchaltüng der Aebertragung erfolgte. Einige Studenter 
wurden feſtgenommen. 

Regierungskommiſſar im Warſchauer 
jüdiſchen Spital 

Warſchau, den 19. Dezember. 
Die Regierung hat beſchloſſen, im jüdiſchen Kranken— 

haus, wo vor kurzem eine kommuniſtiſche Zweigſtelle aus⸗ 
gehoben wurde, einen Regierungskommiſſar für die Ver— 
wältung des Spitals einzuſetzen. Die Aufſicht über die 
Aerzte uünd die mediziniſche Leitung überhaupt wird einem 
beſonderen Inſpektor übertragen werden. Die Normie— 
rung der Zuſtände in dem Krankenhaus iſt beſonders 
dringend, da die Räumlichkeiten vorwiegend ungeheizt 
waren, ſo daß die Kranken unter der großen Kälte ſehr 
zu leiden hatten. 

Entlaſſungen aus Konzentrationslagern 
Berlin. 19. Dezember. 

Aus den Konzentrationslagern Oranienbura und 
Brandenburg wurden geſtern die Schutzhäftlinge entlaſſen, 
die auf Grund ihrer bisherigen Führung die Gewähr btie— 
ten dürften, daß ſie ſich künftig politiſch einwandfrei be 
weiſen werden. 

Tirol will Frieden mit Deutſchland 
Innsbruck, 19. Dezember. 

In einer Verſammlung von Hotelbeſitzern und Gaſd 
wirten wurde u. a. beſchloſſen, bei der Regierung vorſtel⸗ 
lig zu werden, ſie möge Schritte unternehmen, die geeig— 
net ſeien, die reichsdeutſche Ausreiſegebühr zu beſeitigen. 
Dieſer Beſchluß wurde durch eine Abordnung dem Landes— 
hauptmann überbracht. Es heißt darin, „die Tiroler Lan—⸗ 
desregierung möge bei der Bundesregierung in Wien unter 
allen Umſtänden durchſetzen, daß die 1000-Markſperre auf—⸗ 
gehoben werde, und zwar noch vor Weihnachten. Die Be— 
dingungen, unter denen ſie möglich ſei, ſeien den Hote— 
liers und Gaſtwirten gleichgültig.“ Die „Reichspoſt“ be— 
hauptet, daß dieſer Beſchluß in allen vaterländiſchen Krei⸗ 
ſen des Landes großen Unwillen hervorgerufen habe. 

kKitchener⸗Schiff wird nicht gehoben 
London, 19. Dezember. 

„Sunday Chronicle“ meldet, daß die Admiralität ber 
ſchloſſen habe, die durch einen deutſchen Dampfer begon⸗ 
nenen Hebungsarbeiten an dem britiſchen Kreuzer 
„Sampſhire“, der am 5. Juni 1916 nördlich von Schott—⸗ 
land von einem deutſchen U-Boot verſenkt wurde, wobei 
der engliſche Kriegsminiſter Kitchener ums Leben kam, zu 
verbieten. Bisher hat das deutſche Schiff 10000 Pfund 
Gold, zahlreiche Dokumente und mehrere Gebeiwmcodeg der 
enaliſchen Maxine zutage aefördert 

Der Boykott 
Wir leſen in der „Gazeta Warszawſka“: Am Sonn⸗ 

tag kam es zu einer Reihe von Zwiſchenfällen vor jüdi⸗— 
ſchen Läden, wo junge Leute, vorwiegend Studenten, zum 
Boykott aufriefen. Die Polizei ſchritt ein und verhaftete 
einige Perſonen. 

— 

In Warſchau wurden Flugblätter unter dem Titel 
„In Polen gehört Brot und Arbeit den Polen!“ verteilt, 
bie dazu aufforderten, die Vorfeiertagseinkäufe nur bei 
polniſchen Verkäufern vorzunehmen. 

Ukrainiſche Schülerinnen verhaftet 
Aus Solal wird polniſchen Blättern berichtet, daß die 

Sicherheitsbehörde nach längerer Beobachtung eine Zweig⸗— 
ſtelle der Ulrainiſchen Nationalen Organiſation in dem 
dortigen ſtädtiſchen Lehrerinnen⸗Seminar liquidiert hat. 
Es wurden drei Schületinnen des fünften Kurſus verhaf⸗ 
el und im Lemberger Gefängnis untergebracht. 

ſgur Kleine Lertte 
iſt das zweckmäßigſte Geſchenk ein 

Bilderbuch 
Bitte denken Sie daran bei Ihren 

Weihnachtseinkäufen. 8 Eine große Auswahl von Bilderbü— 
chern in verſchiedenen Preislagen empfiehlt 

„Libertas“-Buchhandlung, 
Lodz, Piotrkowſta 86. 
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Frankreich für zweijährige Dienſtzeit 
Paris, 19. Dezember. 

Das „Echo de Paris“ will aus ſicherer Quelle erfah— 
ten haben, daß der oberſte franzöſiſche Kriegsrat den in 
der Kammer eingebrachten Geſetzesvorſchlag über die 
Aenderung des , für die kommenden 
vier Jahre abgelehnt hat, obgleich der Kriegsminiſter für 
dieſen Vorſchläg eintrat. Der oberſte Kriegsrat ſei der 
Anſicht, daß die Einſtellung von 15 000 Bexufsſoldaten, ſo⸗ 
genannten Spezialiſten für die Grenzbefeſtigungen im 
Oſten, große Schwierigkeiten bereiten würde und daß eine, 
wenn auch noch ſo geringe, Schwächung des franzöſiſchen 
Heeres neuen Plan im exſten Jahr etwa 2 000 
Mann) im Augenblick untragbar ſei. 

Das „Echo de Paris“ betont in dieſem Zuſammen⸗ 
hang, daß demnächſt Verhandlungen über die Verbeſſerung 
der HSeeresorganiſation ſtattfinden würden. Dabei werde 
der oberſte Kriegsrat ganz andere und dem Kammeran— 
trag ſogar entgegengeſezte Methoden vorſchlagen. In der 
Rechtspreſſe wird bexeits ſeit einigen Wochen lebhafte 

ropaganda für die Wiedereinführung der zweijährigen 
ienſtzeit gemacht, wobei ſich einige Blätter datauf be— 

ſchränken, die zweijährige Dienſtzeit nur für die durch den 
Geburtenrückgang während des Krieges hervorgerufenen 
ſogenannten vier mageren Jahre zu fordern. 

England verſtärkt Luftſtreitkräfte 
London, 19. Dezember. 

Daily Telegraph“ glaubt mitteilen zu können, daß in 
den im April nächſten Jahres fälligen Etat für das kom— 
mende Finanzjahr eine Verſtärkung der britiſchen Luft— 
ſtreitmacht um vier Geſchwader, d. h. ungefähr 60 Flug— 
zeuge, größtenteils Kampfflugzeuge, vorgeſehen ſei. Das 
Blaͤtt, das dieſe Zahl „enkläuſchend niedrig“ nennt, 
ſchreibt, im Jahre 1923 ſei feſtgeſtellt worden, daß die 
Mindeſtſtärke der heimiſchen Luftſtreitmacht 52 Geſchwader 
betrage. Tatſächlich habe England aber gegenwärtig nur 
42 Geſchwader. Aber die Regierung halte die Lage nicht 

Ddie Abruſtung in Wietuchten für ernſt genug, um eine weitergehende Vermehrung un⸗ 
vermeidlich zu machen. 

Deutſchland kehrt zum Konferenztiſch 
zurück? 

England glaubt das. 
London, 19. Dezember. 

Zu den diplomatiſchen Verhandlungen über die Ab⸗— 
rüſtung bemerken die „Times“, daß der Berliner engli— 
ſche Botſchafter Sir Eric Phipps der engliſchen Regierung 
wertvolle Mitteilungen über die Stimmung in Deutſch— 
land und die Vorſchläge habe geben können, die die deut— 
ſche Regierung vorgebracht habe. In allen Beſprechungen, 
die ſeit der Vertagung der Abrüſtungskonferenz ſtatige⸗ 
fungen hätten, habe die engliſche Regierung klar zu ver—⸗ 
ſtehen gegeben, daß kein Plan befriedigen könnte, der nicht 
letzten Endes die Verhandlungen wieder nach Genf zu— 
rückführen würde. Nachdem ſie die Anſicht ihres Aet 
und Berliner Botſchafters gehört habe, wolle ſie nicht 
glauben, daß keine Ausſicht auf eine Rückkehr Deutſchlands 
zum Konferenztiſch beſtehe, wenn man Deutſchland davon 
überzeuge, daß ſeine Vorſchläge voll erwogen werden ſol⸗ 
len. England wolle auch die italieniſchen Vorſchläge über 
die Völkerbundreform kennen lernen und habe zu dieſem 
Zweck eine Reihe von Fragen nach Rom überſandt. Aber 
es werde keinen Vorſchlag annehmen können, der den 
größeren Mächten die Kontrolle über die vorkommenden 
Welenenthelen unter Ausſchluß der kleineren Mächte 
gebe. 

Im Verlauf einer Rede ſagte Sir Simon, die Rüſtun— 
gen an ſich ſeien nicht die eigentliche Krankheit. Die 
wirkliche een ſei die Furcht, die immer noch zwi⸗— 
ſchen einigen Staaten beſtehe, die eigentlich gute Nachbarn 
ſein ſollten. Wenn eine beſſere Läge in dieſer Hinſicht 
herbeigeführt werden könne, würden die Laſten der hohen 
Rüſtungen automatiſch ſtark vermindert werden. Man 
ſolle ſich nicht von Gerüchten ſcharfer Kritik. oder unbe⸗ 
rechtigtem Optimismus des Augenblicks irreführen laſſen. 

Polizeipraſiderntt von Bruͤſſel wegen 
Veſtechlͤchkeit verhaßtet 

Brüſſel, 19. Dezember. 
Der Brüſſeler Polizeipräſident Georges Angerhauſen 
iſt plötzlich verhaftet worden, nachdem bereits mehrere an— 
dere Verhaftungen vorhergegangen waren. 

Die Sintergründe dieſes Skandals muten beinahe tra⸗ 
gikomiſch an: Ein vor mehreren Jahren penſionierter 
Brüſſeler Polizeilommiſſar Pauwels, der eine ehrenvolle 
Laufbahn hinter ſich hatte, deshalb den Titel „Ehrenkom⸗ 
miſſar“ erhielt und gleichzeitig zum Mitglied der Kom— 
miſſion zur Beaufſichtigung des Brüſſeler Polizeiweſens 
ernannt wurde, intereſſierte ſich für eine von ſeinen beiden 
Söhnen betriebene Petroleum- und Benzinhandlung, die 
bis dahin nicht allzugut ging. Er nutzte ſeine freundſchaft⸗— 
lichen Beziehungen zu den höchſten Volizeibeamten Brüſ⸗ 
ſels und der Vorſtädte dazu aus, um dem Geſchäft ſeiner 
Söhne beſondere Vorteile zu verſchaffen. 

Die Sache ſpielte ſich meiſt ſo ab, daß die Polizeiprä— 
ſidenten ihre Beamten anhielten, möglichſt ſtreng auf den 
Automobilverkehr zu achten und gegen Uebertretungen der 
Verkehrsordnung energiſch vorzugehen. Wenn ſich dann 
die Automobiliſten wegen der erhaltenen Strafanzeigen 
auf dem Polizeipräſidium einfanden, wurde die fällig ge— 
wordene Geldſtrafe faſt ſtets niedergeſchlagen, jedoch muß—⸗ 
ten die Automobiliſten die Verpflichtung dafür überneh— 
men, ihren Benzinbedarf bei der Firma Pauwels zu 
decken. da dieſe der „beſte und zuverläſſigſte Benzinliefe— 
rant Belgiens“ ſei. Jedesmal, wenn ſich ein neuer Kunde 
bei der Firma meldete, erſchien auch bald hinterher einer 
der höheren Polizeibeamten, um ſeine Proviſion einzuzie⸗ 

Mehrere ſeiner Beamten gleichfalls feſtgenommen 

hen. Die Polizeipräſidenten der Vorſtädte Kukkel und 
Schaersbeek ſollen ſogar auf die Garagenbeſitzer ihres Be—⸗ 
zirks einen Druck ausgeübt haben, um alle ihre Benzinbe— 
ſtellungen bei der Firma Pauwels vorzunehmen. 

Dieſe gut organiſierte Korruption ſcheint —— 
gedauert zu haben und ſoll den betreffenden VPolizeibeam— 
ten Sonderverdienſte eingebracht haben, die ſich monatlich 
auf 300 bis 1000 Franken beliefen. Die Angelegenheit iſt 
ſchließlich dadurch aufgedeckt worden, daß in Schaersbeek 
eine neue Garage eröffnet werden ſollte, die aber ihr Ben— 
zin ausnahmsweiſe nicht von der Firma Pauwels beziehen 
wollte. Als daraufhin der Polizeipräſident von Schaers— 
beek ſeine Genehmigung zur Inbetriebnahme der Garage 
verweigerte, reichten die neuen Garagenunternehmer eine 
Klage bei der Staatsanwaltſchaft ein, die darauf den 
Stein ins Rollen brachte. 

Zurzeit befinden ſich wegen dieſer Angelegenheit 
neun Perſonen; in Haft, darunter die Polizeipräſidenten 
von Brüſſel, Schaersbeek und Kukkel, und ein Brüſſeler 
Polizeikommiſſar. 

Auch der penſionierte Polizeikommiſſar Pauwels und 
ſeine beiden Söhne ſind feſtgenommen worden; ferner er⸗ 
folgte auch in Antwerpen die Verhaftung eines Kriminal⸗ 
beamten. Es ſteht aber noch nicht feſt, ob ſie im Zuſam⸗ 
menhang mit der Brüſſeler Affäre ſteht. Der Brüſſeler 
Polizeipräſident wurde nach ſeiner Verhaftung ſofort dem 
Unterſuchungsrichter vorgeführt, wo er nach einem länge— 
ren Verhör, das einen dramatiſchen Verlauf nahm, ein 
vollſtändiges Geſtändnis abgelegt hat. 

Neuyork. Hier fand neulich die Generalverſammlung 
oer „Antelope Roane Co.“, eines der großen Kupferkon— 
zerne, ſtatt. An Stelle der üblichen Tagesordnungen gab 
es eine Senſation. Der Präſident der Geſellſchaft erzählte 
nämlich etwas, das ſich anfangs wie ein Kapitel aus Karl 
May anhörte, dann ſich aber als die waäahrheitsgetreue 
Geſchichte vom Urſprung der Geſellſchaft herausſtellte 

Da es ſich um die Entdeckung eines der größten Kup⸗— 
fervorlommen der Erde, um rund zwei Fünftel aller be⸗ 
kannten Kupfervorräte handelt, ſo ſei die Geſchichte er— 
ählt. 

* Am 17. April 1905 y ſich ein amerikaniſcher 
Abenteurer, Jäger und Goldſucher namens Collier in fol⸗ 
gender Situation: er war monatelang durch das afrika— 
ſiſche Rhodeſien gewandert, in der Hoffnung, Gold oder 
Diamanten zu finden, und ſaß jetzt, hundert Meilen von 
jeder Anſiedlung, müde und hungrig in der Wüſte. Es 
war gegen Abend. Collier haätte gerade noch die Kraft, 
ſein Zelt aufzuſchlagen. 

Nun woilte er aus ſeinem Reiſeſack die letzte Kon— 
ſervenbüchſe hervorholen, die er wie ſeinen Augapfel ge⸗ 
hütet HAtle. Die Büchſe war verſchwunden. Verzweifelt, 
wütend griff Collier nach ſeinem Gewehr und lief in die 
Wüſte hinaus, um ſich etwas zu ſchießen. 

Nicht weit vom Zelt fand ſich in der nackten, grasloſen 
- ein einſames Gebüſch: eine aroße Seltenheit Dort 
verbara er ch und war den dervorrat der 

Ne Geſtitle eurn de gihlen dunſerhzerne der Vel 
Eine von ihrer Herde verſprengte Antilope lief vor⸗ 

bei. Collier, glückte es, ſie mit einem Schuß zur Strecde 
zu bringen. As er heranlief, lag das Tier in den letzten 
Zuckungen. 

Mit einem der feinen Hufe hatte es dabei auf den 
Boden geſchlagen und ungefähr zwei Zentimeter Erde 
weggeſcharrt. Beim Niederknien bemerkte Collier, daß 
an dieſer aufgewühlten Stelle ein kleines Sückchen Erz 
zum Vorſchein gekommen war. Ein Nichts aber zugleich 
ein Gewaltiges: der letzte Ausläufer einer fünfzehn Kilo⸗ 
meter langen und ſtellenweiſe bis zu ſechshundert Meter 
mächtigen Kupferader 

Nun überlege man aber, wie zäh, wie eigenſinnig der 
Zufall auf ſein Fiet hingearbeitet hatte: erſtens läßt er 
die Konſervenbüchſe, auf deren Vorhandenſein Collier 
ſchwört, aus dem Reiſeſack verſchwinden; zweitens pflanzt 
er auf der vegetationsloſen Wüſte ein Gebüſch, hinter dem 
ich der Jäger verbergen kann; drittens arrangiert er es, 

ß eine verſprengte Antilope vorbeirennt und daß Col⸗ 
lier nicht fehlſchießt, ſondern trifft. Aber die Antilope 
hätte immer noch hinſtürzen können, ohne daß die Kupfer⸗ 
ader ans Licht zu kommen brauchte — und der α— 
will es daß ihr feiner Huf genau auf die eine zentimeter⸗ 
große Selle trifft, wo das Erzſtückchen verborgen liegt. 

Sletzte Zuckung des ſterbenden Tieres vergrößerte 
lt um 2 Millionen Tonnen. 

—EXIéAA 
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Ein prächtiges Geſchenk, 
nein, das prach tĩglte Geſchenk 
iſt ein Buda!? 
aus der Buchhandlung 

G. E.RVPFERI 
Lodæ. GIGSwuna 21. 

Vom Tage 
Im Zuſammenhang mit der erneuten Ausſprache, die 

der Reichslanzler mit dem franzöſiſchen Botſchafter hatte, 
ſind in der Pariſer Preſſe die verſchiedenartigſten Ver— 
mutungen über die Art der deutſchen Forderungen auf dem 
Gebiet der Abrüſtung bezw. Rüſtung aufgetaucht. Nun— 
mehr wollen einige Organe als ſicher ermittelt haben, daß 
ſich die deutſchen Rüſtüngsausgleichsforderungen auf fol⸗ 
gende Punkte beziehen: 300 000 Mann und Zuerkennung 
derjenigen Verteidigungswaffen, die die anderen Staaten 
beſitzen, Deutſchland ſoll ſerner den Abſchluß eines Nicht⸗ 
angriffspaltes mit Frankreich auf eine Dauer von 10 Jah⸗ 
ren in Vorſchlag gebracht haben. 

Aus der Art, wie dieſe Dinge mitgeteilt werden 
ſcheint hervorzugehen, daß in Paris eine Umſtellung der 
Geiſter in Vorbereitung iſt: man ſcheint ſich an den Ge— 
danken zu gewöhnen, daß es außer Frankreich auch noch 
andere Länder auf Erden gibt, die ein Recht auf die Siche 
rung ihrer nationalen Exiſtenz haben, ſonderlich Deutſch⸗ 
land, deſſen Verteidigungsmöglichkeiten bekanntlich gering 
ſind. Da die Hoffnungen auf tatſächliche Abrüſtungsmaß— 
nahmen ausſichtslos ſind, kann für Deutſchland nur eint 
Aufrüſtung in Frage kommen, um das Maß ſeiner Sicher 
heit zu erhöhen. 

* 

Der Name De La 5uerta iſt nicht zere 
Nicht in Mexiko, nicht in Amerika. Ein alter Rebell 
und Revolutiontir, der zu jenem berũühmten Triumpirat 
gehörte: Obregon⸗-Calles-De La Suerta, das im Jahre 
1920 die Macht an ſich tiß. Aber De La Suerta war ſo 
ſehr Rebell, daß er ſich 1923 gegen ſeine Putſchgefährten 
auflehnte, gefangen, verurteilt und verbannt wurde. — 

Man ſagte, man werde von De La Huerta noch viel 
hören. Die Welt täuſchte ſich. Er iſt ſo harmlos gewor⸗ 
den, daß die Regierung von Mexiko ihm heute, nach faſt 
10jähriger Verbaͤnnung einen Beſuch in der Heimat 
ſtaltete. Er kam mit einer Schar Kinder, die ne 
Geſangſchüler ſind. Denn der wilde Rebell iſt in Leos 
Angeles zum Geſanglehrer geworden. Und er iſt ſo ſtill 
und ſo ruhig und ſchlicht, daß man ſich in Los Angeles — 
und a heute auch in Mexiko — fragt, wie ſolch ein 
Mann einſt eine Revolution anfachen konnte. 

Rieſenſtkandal in Amerika 
Das amerikaniſche Schatzamt iſt ſeit einiger Zeit leb⸗ 

haft bemüht, hinter die Einzelheiten einer re 
Goldſpekulation zu kommen, die zwiſchen Amerika und 
London im Gange iſt, um einen Standal nach Möglichkeil 
zu unterdrücken. Es handelt ſich darum, daß ſeit einiger 
Zeit die täglichen amerikaniſchen Goldnotierungen mehrere 
Minuten, bevor ſie an die Federal Reſerve Bank aus— 
gegeben und ſodann an die Preſſe belanntgegeben werden, 
durch eine bisher nicht ermittelte Stelle an die europä— 
iſchen Börſen, insbeſondere nach London, mitgeteilt wer—⸗ 
den. Durch dieſe Machenſchaften kommen die europäiſchen 
Goldländer in die Lage, zum Nachteil der Vereinigten 
Staaten und des amerikaniſchen Steuerzahlers Unſummen 
zu verdienen. Welche Quelle den Goldpreis den europä⸗ 
iſchen Börſen verrät und durch welche Kanäle die Mit 
teilung geht, iſt bisher unbekannt geblieben. 

Das Schatzamt iſt verzweifelt bemüht, dieſe Quelle 
der Indiskretion zu entdecken. Der Goldpreis wird täg— 
lich gegen 9,30 Uhr mündlich oder telefoniſch von Finanz⸗ 
miniſter Morgenthau, deſſen Unterſtaatsſekretär Early 
Mailie und dem Präſidenten der RFO Jones gehett 
In der amerikaniſchen Oeffentlichkeit hat dieſer Standal 
viel Staub aufgewirbelt. 

Studentenſtreik in Rumänien 
Bulareſt, 19. Dezember. 

Die Studenten aller rumäniſchen Univerſitäten ſind in 
den Streik getreten, um ſo gegen die Verhaftung einiget 
Studenten zu proteſtieren, die der „»Eiſernen Garde“ an— 

Der Streik ſoll bis zur Freilaſſung der Ver—⸗ 
hafteten dauern. 

Letzte Nachrichten 
PAT. Der Beſuch des engliſchen Außenminiſters Si⸗ 

mon in Paris wird für Donnerstag erwartet. 
PAT. Auf einigen deutſchen Schiffen wurden mehrere 

Zentner kommuniſtiſchen Propagandamaterials beſchlag⸗ 
nahmt, das aus Dänemark ſtammte und nach Eckernförde 
gebracht werden ſollte. 

PAT. Wie ein Pariſer Blatt meldet, iſt der Beſuch 
des franzöſiſchen Außenminiſters in Warſchau für den 16 

anugar in Ruslicht enommen 



Mittwoch, den 20. Dezember 1933. 
Alles, was Gott gibt. muß noch ebenſo durch den Menſchen 

and ſein eigenes Tun gehen. als wäre es einzig und allein 
lein Werk. Wilhelm von i hee 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
— Luthers Gattin, Katharina v. Bora, in Torgau 

»Der Geſchichtsforſcher Leopold v. Ranke in Wiehe 
71 

1806 Sachſen wird unter Friedrich Auguſt J. Königreich. 
6 z »Der Schriftſteller Ferdinand Avenarius in Berlin 

— Der Philolog Otto Cruſius in Sannover (JſI1918). 
1916 k Der Bildhauer Adolf v. Donndorf in Stuttgart 

— 1929 4 Der Archäolog Franz Studniczka in Leipzig (* 1860) 

Sonnenaufgang 7 Uhr 50 Min. Untergang 15 Uhr 29 Min. 
Mondaufgang 10 Uhr 31 Min. Untergang 19 Uhr 53 Min. 

Vor dem Feſt 
„Meinem Vetter Albert muß ich auch was 'ſchenken, 

ader was? Er raucht nicht, er trinkt nichts Vernünftiges, 
Bücher lieſt er nicht —“ 

„Vielleicht eine ſchöne Brieftaſche.“ 
„Ach, Geld hat er auch nicht.“ 

* 

Es gibt viele Arten hübſcher Kalender, darunter auch 
einen mit den Märchenbildern von Ludwig Richter. Der 
Herr, der dieſen Kalender für ſeine Kinder kaufen wollte, 
ſagte in dem großen Papierwarengeſchäft: „Ich möchte 
einen Richter-Kalender, Fräulein.“ 

Das Fräulein überlegte lange. Dann ſprach ſie: 
„Richter⸗Kalender? Haben wir nicht. Aber vielleicht 
können Sie einen Terminkalender für Rechtsanwälte ge⸗ 
brauchen.“ 

„Ich möchte meinem Mann doch mal was Beſonderes 
ſchenken — — nicht wieder bloß Zigarren und Hausſchuhe. 
Sage mal, Schwägerin, weißt du nicht was Ausgefal⸗ 
lenes?“ 

„Was Ausgefallenes? Laſſ' ihm doch für ſeinen kah⸗ 
len Kopf »ne Perücke von deinen ausgekämmten Haaren 
machen.“ 

v 

Kliebuſch ſitzt jetzt jeden Abend in der Kneipe. „Bei 
mir zu Hauſe bin ich im Wege,“ erzählt er. „Da haben 
ſie jetzt allerlei Weihnachtsüberraſchungen vor, und mich 
wollen ſie nicht dabei haben. Was das koſtet!“ 

„Wird ſchon nicht ſo ſchlimm ſein, Herr Kliebuſch.“ 
w zbe — —ich trinke hier jeden Abend zwei Flaſchen 

e n.“ 

Die Poſt zu Weihnachten 
p. Einer der Lodzer Poſtdirektion zugegangenen Be— 

kannimachung zuſolge wird die Poſt am Sonnabend dieſer 
Woche bis 5 Uhr nachmittags arbeiten. Am Sonntag den 
24. Dezember, wird die Poſt am Vormittag einmal zuge⸗ 
ſtellt werden, und die Poſtämter werden von 9—11 Uhr 
geöffnet ſein. Am Montag, dem 1. Weihnachtsfeiertag, 
wird die Poſt geſchloſſen bleiben Am Dienstag wiederum 
Zutetuns der Korreſpondenz einmal am Vormittag und 

ienſt der Büros von 9—11 Uhr. 
Die Büros der Stadtverwaltung 

X Am Sonnabend, den 23 d. M., werden die Büros 
und Inſtitutionen der Lodzer Stadtverwaltung von 8 bis 
12 Uhr geöffnet ſein. Die normale Amtszeit wird erſt am 
Mittwoch den 27. Dezember. einſetzen. 

Leĩitipruch 
Von Johannes Falke 

Wer in die Weiten und SHöhen ſtrebt, 
Den plagt der Sturm. 
Wer an der Erde Niedrungen klebt, 
Den nagt der Wurm. 

Wer in der Finſternis Grüften ſchürft, 
zungert nach Licht. 
Ver von den himmliſchen Lüften ſchlürft, 
Blendet's ihn nicht? 

Steh drum feſt wider Zweifel und Spott, 
Wo Du ſtehn mußt: 
Segnen kann Dich allein der Gott 
In Deiner Bruſt. 

Geheimrat Ernſt von Romberg 
München, 19. Dezember. 

Am Montag nachmittag iſt Geheimrat — von 
Komberg der Direktor der erſten mediziniſchen Küinik in 
München nach kurzem Krankenlager im Alter von 68 Jah— 
ren geſtorben. Romberg war ein Kliniker von Weltruf 
Sein letztes Buch über die Krankheiten des Herzens und 
der Blutgefäße war nicht nur in Deutſchland, ſondern auch 
im ganzen Auslande führend. Seit 1912 wirkte der be— 
deutende Gelehrte, der namentlich auch als Lehrer hervor⸗ 
ragend war, in München. 

Merleihung des Dietrich⸗Eckart⸗Preifes 
Hamburg, 19. Dezember. 

De: enat hat den in dieſem Jahre zum erſten Male 
ur Verniung kommenden Dietrich-Eckart-Preis dem Dich⸗ 
er SievAund Graff verliehen und zwar in erſter Linie 
ür das Bühnenwerk „Die endleſe Straßze“ Da dieſes 
Werk aber von dem Kameraden Grafis, dem vor wei 

J — J 

100 Bücherpreiſe 
jür die richtige Löſung unſeres 
am Sonntag veröffentlichten 

Weihnachtsrätſels 
Löſungen ſind bis ſpäteſtens Sonnabend 

einzuſenden. 

Neue Gefetze und Verordnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 97. 

Poſ. 750 und 751. Protokoll über den polniſch-tſche⸗ 
chiſchen Bahnverkehr und Regierungserklärung hierzu. 

Poſ. 752. Verordnung über eine Ergänzung der 
Wahlordnung für die Gemeinderäte. 

Poſ. 753. Verordnung über Grenzänderungen im 
Kreiſe Ruwne. 

„Dziennik Uſtaw“ Nr. 98. 
Poſ. 754. Verordnung über die Stempelſteuer im 

Zwangsverfahren betreffend den Immobilienverkehr. 
Poſ. 755. Verordnung über die Stempelſteuer im 

Wertpapierverkehr. 
Poſ. 756. Verordnung über Aenderungen in der Or⸗ 

ganiſation der Akziſeämter im Bereich der Finanzkam⸗ 
mer Lemberg. 

Poſ. 757. Verordnung über Sitz und Tätigkeitsbe⸗ 
reich der Handwerkskammern. 

Poſ. 758. Verordnung über den Verband der Hand⸗ 
werkskammern in Polen. 

Poſ. 759. Verordnung in Sachen der Gebühren für 
die Beaufſichtigung der Dampfkeſſel. 

Poſ. 760. Verordnung in Sachen der Kuratoren für 
Minderiährige bei den Jugendaerichten. 

Poſ. 761. Verordnung über die Taxte der Notare bei 
der Verſteigerung von Immobilien. 

Poſ. 762. Verordnung über eine Aenderung der 
Grenzen einiger Gemeinden im Kreiſe Suwalki. 

„Dziennik Uſtaw“ Nr. 99. 
Poſ. 763. Verordnung über eine Zollvergünſtigung 

für friſche Aepfel. 
Poſ. 764. Verordnung in Sachen der Buchführung 

der Notare. 

—V 
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Sõchjtgen ĩ ht jũr Briefe erhõoht 

Der Poſtminiſter hat eine Anordnung erlaſſen 
derzufolge ab 1. Januar 1934 im Inlandsverkehr Briefe 
bes zu einem Höchſtgewicht von 1Kg. (bisher 500 Gramm) 
zugelaſſen werden. Das Porto für Ortsbriefe von mehr 
als 500 Gramm Gewicht wird 60 Groſchen, das Vorto für 
Inlandsbriefe über 500 Gramm 31. 1,20 betragen. 

— 2— 

Eĩn Amerikaerbe anzutreten 
d. Die Lodzer Kreisſtaroſtei erhielt auf amtlichem 

Wege die Mitteilung, daß ein Franciszek Potaſinſti aus 
Alexandrow auf ſeiner Farm in Argentinien geſtorben iſt 
und ein großes Vermögen hinterlaſſen hat. Franciszel 
Pokaſinſki iſt im Jahre 1891 als Sohn eines Heimwebers 
in Alexandrow geboren. Im Jahre 1907 verließ er Po— 
len, begab ſich zunächſt nach Braſilien, wo er ſich als Hafen⸗ 
arbeiter eine klleine Summe erſparte und dann nach Ar⸗ 
gentinien ging. Hier kaufte er Land und erwarb ſich 
durch glückliche Spekulationen ein Vermögen. Er ſtarb 
unverheiratet. 

p. Ergänzungsaushebung. Am Donnerstag, den 28. 
Dezember d. J. ab 8 Uhr morgens, amtiert im Lokal des 
Militärpolizeibüros der Lodzer Stadtverwaltung. Petri—⸗ 
bauer Straße 165. eine Ergänzungsaushe bungskommiſſion 
des Kreisergänzungskommandos Lodz⸗Stadt I1. Es haben 
ſich die Rekruten des Jahrgangs 1912 und der älteren 
Jahrgänge einzufinden die bisher noch vor keiner Aus⸗ 
hebungskommiſſion geſtanden haben, deren Verhältnis 
zum Militärdienſt noch nicht geregelt iſt und die im Be— 
reiche des 1. 4. 6.7.. 10.. 12. 13. und 14 Voliceikommiſ—⸗ 
ſariats wohnen, ſofern ſie eine namentliche Aufforderung 
der Stadtſtaroſtei erhalten haben. 

15 Firmen eingegangen. Im NovemberlJ. J. 
hat das Gewerbamt 1. Inſtänz in Lodz die Liquidierung 
von 15 Unternehmen und zwar 10 Induſtrie- und õ Han⸗ 
delsbetrieben, verzeichnet. 

N Zur Eintragung des Jahrgangs 1913. Das Mili— 
tärbüro der Lodzer Stadtverwaltung bringt zur Kenntnis, 
daß in der Zeit vom 2. bis zum 15. Janugar 1934 im Lokal 
des Militärbüros, Petrikauer Str. 165, die Stammtokllen 
des Jahrgangs 1913 ausgelegt ſein werden. Jeder. der 
dort übergangen iſt ſowie jeder, der dort irrtümlicher⸗ 
weiſe aufgeführt iſt, iſt berechtigt nach Vorlegung der ent— 
ſprechenden Papiere die Vervollſtändigung oder Verbeſ⸗ 
ſerung der Eintragung zu fordern. 

Zündholzmonopol 
will Feuerzeuge herjtellen 

Angeſichts der ſtarken Ausbreitung der illegalen 
Feuerzeüginduſtrie bemüht ſich das ſtaatliche Zündholz— 
monopol um die Erlaubnis zur Herſtellung eigener Feuer— 
zeuge wobei auch eine gewiſſe Herabſetzung der bisherigen 
Steuer in Frage käme So hät alſo ſchon das Monopol 
ſelbſt eingeſehen, daß der augenblickſiche ſinnlos hohe Preis 
für Feuerzeuge nur demoraliſierend auf die Bevölkerung 
wirkt rund zur geheimen Herſtellung von Feuerzeugen 
anreizt. 

Binge preise. 
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Enuropa⸗-⸗und Weltempfänger 
PRIMUVS 2Rõhren-Volksempfanger 
RECORD XKreis Bandfilterempfänger 

TĩJRANSOCEANIC 7.Kreis-Weltsuper 

Netzgespeist 

Einknopfbedienuns, Hochfrequenzpentode 
Ratenzahlungen. 

RADIO REICHER. Piotrkowska 142. 

Jahten an den Folgen einer Kriegsverletzung perſtorbenen liches Blut für eine Dauer von etwa zwei Wochen kon⸗ 
Ernſt Carl vinßze. minpergft worden iſt, hat der Sena 
die Preisſumme von 5000 Markt ſo geteilt, daß Graff 3000 
Mark und den Eltern von Hintze 2000 Mark zugewieſen 
worden find. 

Die Nationalbibliothek der Sudetendeutſchen 
Die Bücherei der Deutſchen in Reichenberg beging die⸗ 

ſer Tage die Feler ihres zehnjährigen Beſtandes. Die 
Bibliothek wurde mit 3000 Bänden begründet und iſt 
heute mit 130 000 die größte Privatbücherei in Böhmen. 
Für ſie wurden die Bibliotheken des ehemaligen öſter⸗ 
reichiſchen Finanzminiſters Plener und der Profeſſoren 
Wolkan und Hauffen erworben, die deutſchen Verleger der 
Tſchecho⸗Slowakei, liefern ihr von all ihren deutſchen Ver⸗ 
öffentlichungen ein freiwilliges Pflichtexemplar und die 
Einzelſpenden ſind ſehr zahlteich. Die Bibliothek, deren 
Vorſtand unter der Leitung von Prof. Gierach ſteht ar⸗ 
beitet gegenwärtig an einem Katalog des deutſchen Ver⸗ 
lags in der TſchechoSlowakei an einem Verzeichnis ſude⸗ 
tendeutſcher Autoren, an einem ſudetendeutſchen Anony⸗ 
men⸗ und Pſeudonymen⸗Lexikon., einem Katalog aller in 
Zeitſchriften erſchienenen Lebensbeſchreibungen ſudeten⸗ 
deutſcher Männer und Frauen und an einer Bibliographie 
der heimatkundlichen und geſchichtlichen Aufſätze in Zeit⸗ 
ſchriften und Zeitungen. 

Deutſche Schule in Nanking 
In Nanking, der Hauptſtadt Chinas, iſt eine deutſche 

Schule eröffnet worden. Die Schule, die von einer Stu⸗ 
dienaſſeſſorin geleitet wird, wird zurzeit von zehn deut⸗ 
ſchen Kindern beſucht; der Unterricht wird nach dem Lehr⸗ 
plan eines deutſchen Reform⸗Realgymnaſiums erteilt. 

Blut in Flaſchen 
Der ruſſiſche Profeſſor der Medizin Bogomolez hat 

ein neuartiges Veriabren entdeckt. nach dem man menich⸗ 

ſervieren kann. Dieſes Blut behält durch die angegebene 
Zeit alle Eigenſchaften des friſchen Blutes und kann alſo 
für Bluttransfuſionen verwendet werden. 

ktp. Das erſte Duden-⸗Denkmal. Im Kurpark des 
Bades Hersfeld, Heſſen-Naſſau wurde ein Denkmal für 
Konrad Duden. den Schöpfer der weltberühmten deutſchen 
Rechtſchreibung in Form' eines Brunnens enthüllt. Es 
wurde geſtiftet von der Vereinigung ehemaliger Schüler 
des Hersfelder Gymnaſiums, deſſen Direktor PHuden 1876 
bis 1905 war. Er war es, der damals ſchon eine Unter⸗ 
richtsmethode betrieb, die wir heute mit Arbeitsunterrich 
bezeichnen. 

Neue Bücher 
Der Götterfeind 

Der Makkabäerroman Der Volksverächter“ und der Che 
ſtusroman Ihm nach!“ des rheiniſchen Dichters Hans Eſchel⸗ 
bach haben ſich Heimatrecht in öffentlichen und privaten Bü⸗ 
chereien erworben und Sunderttauſende für das Schöne, Gute 
und, Wahre begeiſtert. Schon vor Jahren machte Eſchelbach in Aegypten und, Valäſting gewiſſenhafte Vorſtudien, um in 
ſeinem reifſften Werke, dem neuen Moſesroman „Der Götter⸗ 
feind“ einer autoritätslos gewordenen Zeit den, Segen gött⸗ 
licher und menſchlicher Autorität vor Augen zu ſtellen. Richt 
nur die grandioſe Poeſie der Bibel. auch alles. was die Jahr⸗ 
tauſende an Sage, Legende und Dichtung, um den willengewal⸗ 
tigen Moſes aufleuchten ließen. kommt in dieſem mit hin⸗ 
reißender Sprachgewalt geſtalteten Stück Menſchheitsgeſchichte 
zu erſchütternder Wirkung. — Das Erſcheinen des vornehm aus—⸗ 
geſtatteten und in Ganzleinen gebundenen Buches kann, nur 
durch Subſtription ſichergeſtellt werden. Bei Vorausbeſtellung 
koſtei ‚Der Goͤtterfeind“ 5.50 Mark und geht durch den Veritas— 
Verlag, Bonn. noch vor Weihnachten den Bezehern portofrei 
per Rachnahme zu. Jedes Buch dieſer Subſtriptionsausgabe 
iſt mit einem handſchriftlichen Autoaramm verſehen. Dgmit 
das für alt und jung geeignete Buch als Weihnachtsgabe Ver⸗ 
wendung finden kann, werden die Vorbeſtellungen. die nur an 
zut Verioſler: Bonn. Göbenſtraßke 8. au richten ünd. bald er⸗ 
etan· 
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Schwere Benzinexploſion 
Drei Perſonen verletzt 

a. In der Villa von Buhle in der Limanowſkiſtr. 136 
trug ſich geſtern eine ſchwere Benzinexploſion zu. Dort 
waren das Dienſtmädchen Berta Hausmann und die Auf⸗ 
räumefrau Anna Kujawſka, Srebrnaſtraße 9. mit dem 
Reinſgen des Parkettfußbodens beſchäftigt. Zu dieſem 
Zwedck verwandten ſie Benzin, das ſie in einer Schüſſel 
neben ſich ſtehen hatten. Der Arbeit ſchaute Frau Julianne 
Buhle zu. Dabei wurde das Benzin dem Ofen zu nahe 
gebracht. was zur Folge hatte, daß es ſich entzündete und 
explodierte. Es ergoß ſich über den ganzen Fußboden und 
ſegte dieſen in wenigen Augenbl'icken in Brand. Alle drei 
Frauey erlitten Verletzungen. Die Berta Hausmann trug 
derart ichwere Brandwunden davon. daß ſie ins Kranken⸗ 
haus übergefihrt werden mußte. Der 1a Zug der Feuer⸗ 
wehr unterdruũckte die Flammen in kurzer Zeit. 

Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich in der Woh—⸗ 
nung von Jozef Antoniak. Srudmiejſtaſtraße 17. Anto⸗ 
niak litt an Reißen im Bein und rieb ſich eines Tages die 
kranken Stellen vor dem glühenden Eiſenöfchen mit Ben—⸗ 
zin ein. Plötzlich explodierte die Benzinflaſche und die 
Flamme ſchlug auf Antoniak über der zahlreiche Brand⸗ 
dverletzungen davontrug. Die Rettungsbereitſchaft erteilte 
dem Verunglückten die erſte Hilfe. 

Seftiger wWohnungsbrand in der 
Srzezinſkaßtraße 

Durch Unvorſichtigkeit verurſacht 
pp. In der Brzezinſka Straße 39 brach geſtern gegen 

7 Uhr abends ein —* Brand aus, der nach zweiſtün⸗ 
diget Löſcharbeit unterdrückt werden konnte. Wie ermittelt 
würde, war eine Einwohnerin mit einem Licht auf den 
Wäſcheboden hinaufgegangen, wo das Licht auf den Boden 
fiel und das dort befindliche leicht brennbare Material in 
Brand ſetzte. Da die Frau anſtatt das Feuer zu unter⸗ 
drücken, erſt die anderen Einwohner zu alarmieren be— 
gann, fand die anrückende Wehr bereits ein Flammenmeer 
vor. Vor dem Hauſe hatten ſich goße Menſchenmengen 
angeſammelt, die ein „Schauſpiel“ beobachten konnten, als 
die einzelnen Bewohner ihre Habe aus dem Fenſter zu 
werien begannen. Als die mechaniſche Leiter aufgerichtet 
wurde, gab es einen kleinen Unglüdsfall, dem der Wehr⸗ 
mann Grecko zum Opfer fiel. Bei der Aufrichtung wurde 
der Leitungsdraht berührt. wobei der Feuerwehrmann 
einen elektriſchen Schlag erhielt und zu Boden ſtürzte. In⸗ 
folge der großen Menſchenanſammlung wurde eine Ver— 
kehrsſtörung verurſacht, die den Straßenbahnverkehr an⸗ 
derthalb —E aufhielt. Der angerichtete Brandſchaden 
wird auf 20000 Zloty geſchätzt. 

Deutſcher 
Schul⸗ und Bildungsverein 
Die Feiertage in der Deutſchen Bücherei 
Die Bücherei des Deutichen Schul- und Bildungsver- 

eins Petrekauer Straße 111 bleibt bis Sonnabend 8s Uhr 
abends geöffnet. Ein jeder der in der Unraſt und Aui— 
regung der Vorweihnachtszeit nicht um Leſen kam kann 
ſich ſomit noch ein bzw. einige gute Bücher für die Feier⸗ 
tage entleihen. Auch Neuanmeldungen werden noch ent⸗ 
gegen genommen. Die erſte Buchausgabe nach den Feier—⸗ 
dagen findet Mittwoch, den 27. d. M, von 328 Uhr abends 
ſtatt. 
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Lodzer Marktbericht 
Geſtern wurden auf den Lodzer Märkten die folgenden 

Preiſe gezahlt: Butter 2,80 -3,40 31. Herzkäſe 70-80 Gr., 
Quarktaͤſe 5060 Gr. Sahne 1 31. eine Mandel Eier 
180-2,20 31. ſüße Milch 22 Gr. ſjaure und Buttermilch 
12-145 Gr. Spinat 30 Gr., Blumenkohl 20 Gr., Sellerie 
5—10 Gr. Zwiebeln 15 Grearote Rüben 10 Gr. Peterſilie 
20 Gr., Roſenkohl 40 Gr. Wirſing 10—15 Gr. roter Kohl 
10-20 Gr., weißer Kohl 5—215 Gr. Grünkohl 5—10 Gr. 
Schwarzwurzel 50 Gr. Meerrettich 100-1,20 31., Zitro⸗ 
nen 10 Gr, Aepfel 0.50 - 1.00 31. Geflügel: eine Ente 
223 31. eine Gans /6 31., ein Huhn 223 31., ein 
Hühnchen 100—150 31. eine Vute 326 31. Wild: ein 
SHaſe 2—3 31. Fiſche: Hecht 2.50 31., Karpfen 1.50 -2.00 
31. Zander 2380 31. 

Der Polizijt Anysz ſeinen Verletzungen 
erlegen 

Bei der Verfolgung der Banditen in der Rzgowſka⸗ 
ſtraße 52 wurde bekanntlich der Poliziſt Stefan Anysz 
durch zwei Schüſſe in der Bruſtgegend gefährlich verwun— 
det. Er wurde nach dem Krankenhaus übergeführt, wo er 
nach vergeblichen Bemühungen der Aerzte, einen Blut— 
erguß im rechten Lungenflügel zu beheben, jetzt verſtarb. 
Der Tote hinterließ Frau und Kind. 

X Anſaubere Häuſer. Die Lodzer Stadiſtaroſtei hat 7 
Hausbeſitzer wegen geſundheitswidrigen Zuſtandes ihrer Häuſer 
zu Geldſtrafen von 30 bis 50 31. verurteilt und einen zu 14 
Tagen Haft 

Säureattentat auf zwei Schweſtern. In einer der 
Verkaufshallen in der Gluwnaſtraße 28 wurden die Schwe— 
ſtern Zofja und Genowefa Wawrzynczak von einer unbe— 
kannten Frau in ein Geſpräch gezogen und im Verlauf 
desſelben plötzlich mit einer ätzenden Flüſſigkeit begoſſen; 
beide Feauen erlitten Brandwunden im Geſicht die Geno— 
wefa W. verlor ein Auge. Die Täterin konnte bisher 
nicht ermittelt werden. 
24 Schwerer Unfall bei der Arbeit. In der Fabrik von 
F. W. Schweitkert in der Wulczanſkaſtraße 215 ereignete ſich ge⸗ 
ſtern ein ſchwerer Unfall. dem die Karpiaſtraße 441 wohnhafte 
Arbeiterin Marja Waz zum Opfer fiel. Durch eigene Unacht⸗ 
ſamkeit wurde dieſe Frau mit heißer Gummimaſſe übergoſſen 
und im Geſicht ſchwer verletzt. Gleichzeitig wurden ihre Augen 
ſo erheblich verletzt. daßz die Befürchtung beſteht, daß ſie das 
Augenlicht verlieten wird. Sie wurde in bedenklichem Zu— 
ſtand ins Bezirkskrankenhaus übergeführt. 

X Durch Kohlengas vergiftet. gu der 11290 Liſtopada⸗ 
ſtraße 49 erltt die dort wohnkafte Marja Kolba eine ſtarke 
Vergiftung dutch Kohlengas. Nur durch das Eingreifen von 
Vorübergehenden,“ die die Rettungsbereitſchaft alarmierten, 
wurde die Kranke vor dem ſicheren Tode bewahrt. 

Seute werden u. a. bejitatitet: 
Auf dem alten evangeliſchen Friedhoi 

um 1 Uhr: Marie Maſchke geb. Paſchke. 68 Jahre alt 
Ferner um 2 Uhr: Jobann Roth. 34 Jahre alt. 

Auf dem neuen evangeliſchen Friedhoi 
um 2 AUhr: Johann Karnecki 78 Jahre alt. Ebenfalls 
um 2 Uhr: Emil Haak 59 Jahre alt. 

Die Kleiderwerr. F 
jtatt für Kinder 
und Backfüjche 

unier der virnaa — 
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b Woôlczanskastr. 97, J. Etage, 

ferngt Beſtel ugen aus erenen und 
mvertrauten ſS offen elegant und 

95 — billig an 

X Lebensmüde. Der Wieſnerſtraße 33 wohnhafte Bo 
leſlaw Bogucki verſuchte Selbſtmord durch Genuß von Eiſft. 
Die Rettungsbereitſchaft erteilte ibm Hilfe. 

Von einem Hund gebiſſen. In der Chopinſtraße 26 
wurde geſtern der dort wohnhafte Czeſlaw Kowalczyke von 
einem Sund gebiſſen. Er wurde ins Krankenhaus übergeführt, 
da man einer etwaigen Tollwutkrankheit vorbeugen will. 

Aus den Gerßſchtsſalen 
Wieder 12 Perſonen wegen Kindesausſchung 

verurteilt 
da. Das Lodzer Beazirksgericht verhandelte geſtern 

nacheinander gegen 12 Perſonen, die angeklagt waren, 
ihre Kinder ausgeſetzt zu haben. Angeklagt waren: Bro⸗ 
niſlawa Dobnowſka, Helene Liske, Staniſſawa Woicie⸗ 
chowſka, Johanna Glas, Marja Lipinſki. Zygmunt Dumas. 
Anna Urbaniak, Marja Kornat, Amalja Wendrychowjka, 
Helena Krogulſta und das Ehepaar Joſef und Ewa Ba— 
ranſki. Alle Angeklagten hatten im Jahre 1933 ihre Kin⸗ 
der in der öffentlichen Fürſorgeabteilung in der Zawadzka⸗— 
ſtraße 1 ausgeſetzt. Broniſſawa Dobnowſka, Helene Liske, 
Staniſſawa Wojciechowſta, Johanna Glas, Marj Lipinjſka 
wurden zu je 2 Wochen Haft, Zygmunt Dumas zu 2 Mo— 
naten Haft, Anna Urbaniak und Helena Krogulſka zu je 
2 Monaten Haft, Marja Kornat, Amalja Wendrychowjka, 
Joſef Baranſki, Ewa Baranſka zu je 2 Wochen Haft ver⸗ 
urteilt. 

Für Gottloſigkeit und freie Liebe 
Mitglieder einer „touriſtiſchen Kolonte“ verurteilt 
Im Juli J1J. J. nahm auf dem Czerniak in der Nähe 

der Stadt Nadworna eine „touriſtiſche“ Kolonie Wohnung, 
als deren Veranſtalter ſich ein „akademiſcher künſtleriſch⸗ 
literariſcher Klube aus Warſchau ausgab. Es hielten ſich 
dort ungefähr neunzig ehemalige Mittelſchüler und Stu— 
denten beiderlei Geſchlechts auf. Nach einiger Zeit began⸗ 

nen über dieſe Kolonie verſchiedene Gerüchte zu kurſieren, 
die die Polizei veranlaßten, dort eine Unterſuchung durch⸗ 
zuführen. Es ſtellte ſich heraus, daß die Kolonie weniger 
ſportlichen als politiſchen Charakter trug und ſich mit der 
Verbreitung kommuniſtiſcher Ideen bejahte. Die Polizei 
fand zahlreiches Werbemateriol und machte die Feſtſtel⸗ 
iung, daß die Mitglieder der Kolonie Gottloſigkeſt und 
freie Liebe propagierten, ſich völlig nackt am Strande, zeig⸗ 
ten. Zuſammenkünfte und Veranſtaltungen verſchiedener 
Art atrangierten. zu denen auch die dortige Bevölkerung 
herangezogen wurde. Im Ergebnis der Unterſuchung 
wurden 13 Mitglieder der Kolonie verhaftet und vom Ge— 
richt in Nadworna verurteilt. Dieſer Tage fand nun die 
Berufungsverhandſung ſtatt wöhrend der die Angeklag— 
ſen Mieczyſlaw Cejtlin, Jakob Ochs und R. Paſter nak zu 
je 7 Monalen Gefangnis, Salomon Ma,erowicz zu 2 Mo. 
naten Gefängnis und die Mädchen Cukerman, Solfried 
und Kagan zu je 4 Monaten Gefängnis verurteilt wurden 

ñHeute in den Theatern 
Teaſr Micsii. — „Dzika pszczota“. 
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57. Fortſenkung. (Nachdrud verboten) 

„Und welche Zeit war als Schlußzeit des Stückes auf 
dem Theaterzette genannt?“ 

„Das welß ich nicht genau. Ich glaube, halb elf Uhr; 
es taunn aber auch elf Uhr geweſen fein.“ 

„Wie hieß denn Herr Molari mit ſeinem bürgerlichen 
Namen?“ 

Funke macht ein verwundertes Geſicht. „Mit ſeinem 
bürgerlichen Namen? — Ich weiß nur, daß er Bert Molari 
hieß. Einen anderen Namen habe ich nie gehört.“ 

„Hm, hm“, macht Heydenreich, legt dann ein kleines 
Stück Papier und eine eingetauchte Feder vor Funke auf 
den Tiſch und ſagt „Nun ſchreiben Sie einmal, was ich 

hnen diktiere: Albert.. Backzahn ... genannt ... 
ert.. Molari ... — .Fecrcig? — Dann geben Sie 

her! — So, nun treten Sie wieder zurück!“ 
Heydenreich nimmt aus einem Aktendeckel das kleine 

Kubert mit Molaris Adreſſe. Kommiſſar Wetzel tritt mit 
einem geſpannten Geſichtsausdruck hinzu. Die beiden Herren 
— veller Eifer über Funkes Handſchrift. Es 
erwe ch, daß ſie nicht die geringſte Aehnlichkeit mit der 
Adreſſe hat. 

Funte wird entlaſſen und Alf Chriſtianſen vorgeſührt. 
Sie iſt ſo ruhig wie gewöhnlich. 

Der Unterſuchungsrichter formſuliert diesmal ſeine 
draßen ein wenig anders: „Sind Sie in der Lage, Fräulein 
Ehrlſtianſen, uns genau anzugeben, um wieviel ühr Sie 
die Schüſſe gegen Molari abgegeben haben?“ 

Ich habe unmittelbar näch dem Unglück nicht daran 
gedacht, nach der Uhr zu ſehen“, erwidert Alf halb ver⸗ 
wundert, halb ſpöttiſch. 

„Aber könnten Sie es nicht berechnen? Es läge uns 
ſehr viel daran.“ 

Alf dentt ein Weilchen nach, dann ſagt ſie klar und 
Uenen „Auf den letzten beiden Proben war die reine 
Spielzeit genau feſtgeſtellt worden. Die große Pauſe dauert 
eine Viertelſtunde, die beiden kleinen Pauſen für die Um—⸗ 
bauten zwiſchen erſtem und zrg und zwiſchen drittem 
und viertem Akt waren aul je fünf Minuten angeſeut. 

Da dieſe Pauſen genau eingehalten worden ſind, hätte 
das Stück genau um dreiviertel auf elf Uhr zu Ende ſein 
müſſen. So viel ich weiß, hat dieſe Schlußzeit auch auf dem 
Zettel geſtanden.“ 

„Und wie lange hätte die Aufführung noch gedauert, 
wenn ſie nicht durch den Tod Molaris abgebrochen worden 
wäre?“ 

Wieder überlegt Alf ein paar Augenblicke und ſagt 
dann beſtimmt: „Das Unglück ſeſcboh ungeſfähr zwei 
Minuten vor dem natürlichen Schluß des Stückes.“ 

Heydenreich wirft dem Kommiſſar einen bedeutſamen 
Blick zu und ſagt dann zu Alf: „Das heißt alſo, daß die 
Schüſſe um .. etwa dreizehn Minuten nach halb elf 
Uhr, alſo um 22 Uhr 43 geſallen ſein müſſen?“ 

„Das wird wohl ſtimmen“, meint Alf. „Aber aus 
welchem Grunde wollen Sie das ſo genau von mir wiſſen?“ 

Es fällt dem Unterſuchungsrichter auf, daß Alf 
Chriſtianjen unruhig zu werden beginnt. — „Wiſſen Sie, 
wie Herr Molari mit ſeinem bürgerlichen Namen hieß?“ 
verhört er weiter, ohne Alfs Frage zu beachten. 

„Nein.“ 
„So? — Und nun ſchreiben Sie einmal auf dieſen 

Bettel, was ich Ihnen diktiere: Albert... Backzahn ... 
enannt .. Bert ... Molari. — Fertig? — Geben 

Sie her!“ 
„Bitte, ſagen Sie mir doch, was... das ... bedeuten 

ſoll!“ ſtammelt Alf, die plötzlich den Zuſammenhang zu 
ahnen beginnt. Dabei reicht ſie dem Unterſuchungsrichter 
das Blatt hin. 

Der ſchlägt wieder den blauen Aktendeckel auf, in 
dem die beiden kleinen Kuverts verwahrt ſind: Auf den 
erſten Blick erkennt er, wie auch Wetzel, daß die Auf— 
ſchrift auf dem einen Kuvert genau mit Alfs Schriſft über⸗ 
einſtimmt. 

Aber noch ehe er dazu kommt, auf Grund dieſer Ent⸗ 
deckung Alf Chriſtianſen ihre Schuld auf den Kopf zuzu⸗ 
ſagen, hat ſie das zweite Kuvert — auf dem in 
Karalambides Handſchrift ihr Name ſteht, — den wohl—⸗ 
bekannten Umſchlag, den Molaci ihr noch vor zwei Tagen 
drohend gezeigt hat. Und nun weiß ſie: man hat die 
beiden Kaͤrtchen gefunden, und man kennt nun auch ihr 
Todesdatum! 

Mit einem lauten Aufſchrei wendet ſie ſich ab, ſchließt 
die Augen und preßt die Hände gegen die Ohren. 

Sie iſt nicht dazu zu bewegen, ſich wieder dem Unter— 
ſuchungsrichter zuzuwenden. Und als ihr der Kommiſſar 
eine Trage in die Ohren rulen will, ſchreit e den ιιι 

auf und übertönt mit dieſem Geſchrei ſeine Stimme. Es 
macht den Eindruck, als habe ſie einen Anfall von Irrſinn. 

Man muß das Verhör für dieſen Abend abbrechen. 
Der Unterſuchungsrichter läßt ſie wieder in ihre Zelle ab— 
führen. Aber der Beweis für Alfs Schuld ſcheint nun 
reſtlos erbracht. Ihr entſetzter Aufſchrei iſt für Heydenreich 
und Wetzel eine deutlichere Sprache als jedes andere Ge— 
ſtändnis. 

Am andern Morgen will Landgerichtsrat Heydenreich 
mit dem Verhör fortfahren. Aber als Alf Chriſtianſen aus 
ihrer Zelle geholt werden ſoll, wehrt ſie ſich mit Händen 
und Füßen und wirft ſich ſchließlich auf den Boden. Die 
Angſt, daß ſie bei dem Verhör doch noch ihr Todesdatum 
erfahren könne, ſcheint ihr faſt den Verſtand zu rauben. 
Man muß für diesmal ihre Vernehmung verſchieben, 
ebenſo die geplante Konfrontierung mit dem Baron. 

Als um elf Uhr, wie verabredet, Rechtsanwalt Klinck 
erſcheint, weiß der Unterſuchungsrichter nichts Beſſeres 
zu tun, als ihm von der Auffindung der beiden Kuverts 
und ihrem Inhalt zu erzählen. Paul Klinck iſt ebenſo er⸗ 
ſtaunt wie beſtürzt über die neue Entdeckung. Er fürchtet 
en daß man ihm abermals verweigern werde, mit a 
uſgnſen allein zu verhandeln. Aber das Gegentei 
geſchieht. 

Landgerichtsrat Heydenreich ſchließt ſeine Ausfüh 
rungen: „So, nun gehen Sie zu Ihrer Klientin und 
ſprechen mit ihr ſo viel und ſo lange, wie Sie wollen. 
Vielleicht gelingt es Ihnen, die Zuſammenhänge zu klären.“ 

Nach einer Stunde läßt d Paul Klinck wieder beim 
Vrte ſuchungerichter melden. Er macht ein recht zufriedenes 

eſicht. 
„Nun, hat ſie Ihnen gegenüber geſprochen?“ 

Heydenreich geſpannt. 
„Ja, ein Stück weiter ſind wir ſchon gekommen“, er⸗ 

widert der Anwalt. „Aber ich muß Sie enttäuſchen, 
Herr Landgerichtsrat: Das Kärtchen war durchaus eine 
Drohung von Fräulein Chriſtianſen an Molari. & iſt 
ſchon vor Monaten geſchrieben, — noch bevor übernupt 
die Rede von einer Aufführung von Erdgeiſt war. Es iſt 
eine Prophezeiung von Proſenor Karalambide, der im 
September hier den aufſehenerregenden Vortrag hielt.“ 

„Aber es iſt doch unverkennbar die Handſchrifjt der 
Chriſtianen!“ ruft Heydenreich, in der Meinung, der 
Anwalt wolle ihn hinters Licht führen. 

„Freilich! Karalambide hat ſie als Medium benutzt: 
lie bat es unbewußt in Trance geſchrieben.“ 

GWortiebuna jolat· 
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— „Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 20. Dezember 1939 

Briefe an uns 
die hier veröffentlichten Zuſchriflen Wernehmen — nur prehaeſetzliche Verantwortung). 

Danlliagung 

Das gute Gelingen unſerer Weihnachtsaufführung veran⸗ 
latzt uns. ein warmes Dankeswort allen denen zu ſaägen. die 
den ſchönen Erfolg herbeigeführt haben. 

in heralicher Dank gebührt den lieben Müttern unſerer 
Schuũlerinnen, die uns durch eifrige Mitarbeit und gütige Spen⸗ 
den geholfen haben, das Feſt gemütlich zu geſtalten. 

Dankend erwähnt ſei die immer bereitwillig geleiftete 
Mühewaltung der Lehrerſchaft, insbeſondere die Hingabe und 
pädagogiſche Geſchicklichteit von Ftl. Irma Strobelt, welche die 
jeweiligen Aufführungen der Schulſugend zu einem inneren 
Erlebnis zu geſtalten weiß. — worin ja der eigentliche bil⸗ 
dende Zweck ten Veranſtaltungen liegt. 

Der Ertrag der Aufführungen iſt teils für die Schülerſelbſt⸗ 
hilfe, teils für die Weihnachtsbeſcherung armer Kinder be⸗ 
ſtimmt. Bei dieſer Gelegenheit ſei allen denjenigen Eltern 
herzlich gedankt. welche uns Kleidungsſtücke zur Weihnachts⸗ 
beſcherung überſandt haben. 

Die Schulleitung des Gymnaſiums A. Rothert. 

Dantſagung. Der Frauenbund au St. Trinitatis hat für 
oas Evangeliſche Waiſenhaus 31 31. geſpendet. Die Fleiſcher⸗ 
meiſter⸗ Innung von Lodz hat für die Allerärmſten der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde 100 31. beſtimmt. Für dieſe freundlichen Spen⸗ 
den dankt herzlich Paſtor G. Schedler. 

Aus der Umgegend 
RKonſtantynow 

Weihnachtsſeier im Turnverein 
Uns wird geſchrieben: Am erſten Feiertag veranſtaltet der 

ieſige Turnverein im eigenen Saale in der Lipowaſtraße eine 
Weihnachtsfeier mit einem unterhaltungsreichen Programm, 
wie turneriſche Vorführungen. Deklamationen, geſangliche Dar⸗ 
bielungen. Aufführungen von Luſtſpielen und anderen Ueber⸗ 
raſchungen. Nach der Erledigung des Programms findet ein 
Tanzvergnügen zu dem ein qguieingeſpieltes Orcheſter Muſik 
liefern wird, ſtatt. 

Weihnachtsfeier der Fröbelſchule 
U. Einen gelungenen Verlauf hatte die von der hie⸗ 

ſigen Fröbelſchule veranſtaltete Weihnachtsfeier. Stie 
wurde mit dem Geſang des Liedes „Ihr Kinderlein“ er⸗ 
öffnet. worauf der Kantor, Herr Gerthard Kretſchmer, die 
— Gäſto begrüßte. Es folgte ein Weihnachts- 
— — von elf Kindern, welches von den Zuſchauern mit 
Beifall aufgenommen wurde. Die beiden Vorträge „Weih— 
nachtstraum“ und „Der dicke Weihnachtsmond“ wurden 
von den kleinen Kindern mit viel Geſchick aufgeführt. Auch 
der polniſche Vortrag „Wenoc wigilijna“ und „Ein Weih⸗ 
nachtsabend“ wurden ſehr drollig geſpielt und zeugten von 
der erſolgreichen Arbeit die die Fröblerin, Frl. Draht, im 
Laufe des Jahres geleiſtet hat. 

Ruda Nabiauicka 
Stadtratſitzung 

q. Hier fand eine Stadtratſitzung ſtatt, die dem Bud⸗ 
get für das Jahr 1934/85 gewidmet war. In dem Budget⸗ 
voranſchlag iſt die Auszahlung des Gehalts für den Pri⸗ 
vatſekretär Mruk und für den ehemaligen Sekretär Lud⸗ 
rig Glonek, der im vergangenen Jahr verhaftet wurde 
und auch aus dem Magiſtrat entlaſſen wurde, vorgeſehen. 
Später wurde er gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt. 
Eine Gruppe Stadtverordneter erhoben lebhaften Proteſt 
Wehen einen ſolchen Antrag, indem ſie erklärten, daß die 

uszahlung des Gehalts an dieſen ehemaligen Sekretär 
eine —— öffentlichen Geldes ſei. da die An⸗ 
gelegenheit ſchon lange auf diſziplinariſchem Wege — 
geregelt werden ſollen. Dies ſei nur deshalb nicht erfolgt, 
weil der Zirgermeider Dultka die Angelegenheit freund⸗ 
ſchaftlich behandle. Außerdem warfen die Stadtverordne⸗ 
ten dem Bürgermeiſter vor, daß er es zur Verſteigerung 
eines Stadtgrundſtückes habe kommen laſſen, das ſeiner⸗ 
zeit für einen hohen preig gekauft worden war. Der An⸗ 
zꝛ dt Auszahlung r Gehälter an die Sekretäre wurde 
abgelehnt. 

Aus dem Reiĩch 
Verhaftungen in oberſchlefiſchen Großſirmen 

In Kattowitz wurden in der oberſchleſiſchen Baugeſell⸗ 
ſchaft Gotab“ der Direktor Auguſtin Fidor, der ſtellver⸗ 
tretende Direktor Emil Szczyrka und der Prokuriſt Paul 
Jeziorowſti nach eingehender Reviſion der Geſchäftsbücher 
verhaftet, da ſie Betrügereien zum Schaden des Finanz⸗ 
amtes und einiger Firmen verubt haben ſollen. 

Auch in der „Königshütte“ wurden unter dem Ver⸗ 
dacht, Mißbräuche begangen zu — der Oberaufſeher 
und Chef der Perſonalableilung J. Gajda, der Leiter des 
Rechnungsbüros J. Lichtblau ſowie die Beamten R. Go⸗ 
molczyk und 5. Kloß verhaftet. 

Entſchädigungsklagen gegen den Staat 
wegen des Eiſenbahnunglücks in Poſen 

Einige Warſchauer Rechtsanwälte haben von den El⸗ 
kern von ꝛier Opfern der ſchrecklichen Eiſenbahnkataſtrophe 
in Poſen die Vollmacht erhalten, gegen den Staat eine 
Klage um Schadenerſatß anzuſtrengen. Dieſer Klage der 
Warſchauer Rechtsanwälte ſchloſſen ſich einige Poſener 
Rechtsanwälte an, die von weiteren Eltern der bei der 
Aataſtrophe getöteten oder verletzten Kinder Vollmachten 
erhalten haben. Wie man berechnet, macht die Geſamt⸗ 
ſumme der geforderten Entſchädigungen ungefähr eine 
Million Zloty aus. 

Rahel und Lea 
In Rowne wurde vor kurzem ein reicher Jude nach 

oem klaſſiſchen altteſtamentlichen Beiſpiel des Erzvaters 
Jakob bei der Heirat durch ſeinen liſtigen Schwiegervater 
hintergangen, indem ihm dieſer ſtatt der erwählten jün⸗ 
zeern Tochter, die ältere unterſchop. Der Betrug war des⸗ 

16 ausführbar, weil nach alijüdiſcher Sitte die Braut 
lraaten die dienſttuenden Magiſtratsdiener. man ant—⸗ werſchleiert zum Altar geführt wird. 

—— ACOMI. An 
Wichtige Winterſport⸗Veranſtaltungen 

der Saiſon 
es. In der nächſten Zeit finden in Polen nachſtehende 

wichtigere Winterſport⸗Veranſtaltungen ſtatt: 26. De⸗ 
zember — Sktifprünge auf der Krokwia; 26.-28. Dezem⸗ 
ber — internationales Eishockeyturnier in Zakopane; 30. 
Dezember — Skiläufe in Zakopane oder Wiſla; 1.6. Ja⸗ 
nuar — 1. internationales Eishockeyturnier in Krynica; 
6.7. Januat — 1. Eislaufwettbewerb in Krynica; 5. — 
7. Januar — 1. internationaler Kunſteislauf⸗Wettbewerb 
in Zakopane; 2. -24. Januar — 1. internationaler Eis⸗ 
lauſwettbewerb in Warſchau; 21. Januar bis 10. Februar 
2. internationales Eishockenyturnier (Kanadier) und Po— 
lenmeiſterſchaften; 27. —8. Februar — 1. Bobwettbewer be 
in Zakopane; 23 Februar — 2. Bobwettkämpfe um die 
Polenmeiſterſchaft in Krynica; 2. 4. Februar — Akade⸗ 
miſche Skiweitkämpfe um die Polenmeiſterſchaft in Rabka; 
2.A Februar — 2. internationale Eislaufwettkämpfe um 
die Polenmeiſterſchaft in Warſchau. 

. „Polonia“⸗Eishockeymannſchaft in Lodz. Am 2 
Weihnachtsfeiertag wird in Lodz die Eishockeymannſchaft 
der Warſchauer Polonia gaſtieren, und zwar tritt ſie in 
einem Freuͤndſchaftstreffen gegen vIgẽ an. 

i. Um die Fußballweltmeiſterſchaft. Der Termin für 
das Vorrundenſpiel um die Fußballmeiſterſchaft zwiſchen 
Italien und Griechenland wurde auf den 15. Maͤrz feſt⸗ 
gezzt Der Kampf wird in Mailand ſtattfinden. In der 
. Gruppe treffen fich am 15. März Aegypten und Palä⸗ 

tin⸗ in Kairo, am 18. März die Türkei und Paläſtina in 
lexandria und am 22. März Türkei —Aegypten in Kairo. 

NRund um „J.K. P. — Skoda⸗ 
Als Termin endgültig der 26. Dezember 

es. In hieſigen Blättern erſchien die Meldung, daß 
das Bortreffen zwiſchen Skoda und IKP im Vierlelſinale 
um die polniſche Mannſchaftsmeiſterſchaft am 7. Januar 
—— werde. Wie nun belannt wird, hat ſich der 
polniſche Boxverband mit dieſem Termin nicht einverſtan⸗ 
den erilärt üund beſtimmt, daß dieſes Treffen nur am kom— 
menden Dienstag, alſo am 86. Dezember, in Warſchau 
ſtattfinden kann. Es wird nun an der Leitung des IKP 
liegen ſich für dieſen Termin zu entſchließen oder aber auf 
das Treffen zu verzichten. 

i. Schutz der Berufsborxer in Deutſchland. Um eine 
Ueberfüllung im Berufsboxerlager zu verhüten, wurde in 
Deutſchland die Aufnahme von neuen Profis aus dem 
Lager der Amateure bis zum 31. 10. 1934 geſperrt. Da⸗ 
durch wird die Konkurrenz geſchwächt und den Borxern 
meht Ausſicht auf eine dauernde Beſchäftigung gegeben. 

Charles ſchlug Vorath k. o. 

Pierre Charles 
Der Norweger Otto v. Porath wurde von dem ehemaligen 
Europameiſter Pierre Chatles in nur zwei Runden ent⸗ 
ſcheͤdend geſchlagen, eine Niederlage, die wohl das Ende 
der Laufbahn Poraths bedeutet. Charles iiſt Europas 
zweitbeſtes Schwergewicht. Auf Grund ſeines neuen Sieges 
hat Pierre Charles an Primo Carnera eine offizielle Her⸗ 
ausforderung um den — den Europameiſtertite 

gerichtet. 

Internationaler Flugwettbewerb in Aegypten 
Am Dienstag begann in Kairo ein internationalet 

lugwettbewerb uünter Teilnahme von 30 Flugzeugen. Es 
ind dies: als einziger Deutſcher der bekannte Sportflieger 
Schwabe auf ſeinem Klemm-Flugzeug, ferner drei Aegyp⸗ 
ter, ſechzehn Franzoſen, ſechs Engländer, zwei Italiener, 
ein Belgier und ein Südſſlawe. Bei den Start⸗ und Lande⸗ 
prüfungen, die zuerſt vorgenommen wurden, hat Schwab 
gut abgeſchnitten. Am Mittwoch beginnt der 1200 Kilo- 
meter dange Wüſtenflug, von dem die Flugzeuge am Don⸗ 
nerstag zürückkommen. Am Freitag ſchließt die Ver 
Iſtaltuns mit einem Wettflug Kairo —Alexandria— 

airo. 

Lindbergh-⸗-Rundflug über 47 000 lem beendet 
New Vork, 10. Dezember. 

Auf dem New Vorker Flugplatz traf am Dienstag unt 
20 Uhr m. e. Zeit das Fliegerehepaar Lindbergh ein. Da⸗ 
mit hat es ſeinen Rundflug, der über eine Flugſtrece von 
47 000 Kilometern führte, glücklich beendet. e Mutter 
Lindberghs war mit ihrem Enkel John bei der Landung 
ihres Sohnes zugegen. 

Eine neue Figur im Eiskunſtlaufen: die Libelle 

—— 

Eine Berliner Eiskunſtläuferin läuft als Spezialübung die Libelle. Sie dreht in der hier gezeigten Stequng eine 
Pirouette auf der Spitze. 9 

— — —— —— —————— 

Eine illegale Bank ausgehoben 
In einer Privatwohnung in Warſchau wurde ein 

nicht angemeldeter Bankbetrieb ausgehoben. Die Polizei 
verhaftete zahlreiche Perſonen und ſtellte Deviſen, Aktien 
und Gold im Werie von etwa 300 000 Zloty ſicher. 

300 Jahre Hauptſtadt Warſchau 
In der Warſchauer Preſſe wurde vor einigen Tagen 

ein Aufruf eines Feſtausſchuſſes zur Teilnahme an einer 
gieben Feier veröffentlicht; es handelte ſich um die Feier 
es 300. Jahrestages der Verlegung der polniſchen Reſi⸗ 

denz von Krakau nach Warſchaus In dem Aufruf wurden 
geſchichtliche Angaben über dieſes bedeutungsvolle Ereignis 
gemacht und auf ein Feſtkonzert hingewieſen, das am letz⸗ 
ten Sonntag im Waͤrſchauer Stadtratſaal veranſtaltet 
werden ſollte. 

hl Perſonen fanden ſich denn auch u der Eine A 
eier ein. Sie fanden das Rathaus keer und dunkel, ſie 

wortete ihnen mit einem Achſelzucken. Niemand wußte 
etwas von einer Feier, auch der Stadtpräſident 3ig 

Bisher iſt noch nicht geklärt, wo das große Feſtkonzert 
„hingeraten“ iſt. 

Vier Leichen in einem brennenden Haufſe 
In der Oriſchaft Wilczo bei Rzeszow wurden in 

einem brennenden Hauſe vier Leichen gefunden. Man 
nimmt an, daß der Familienvater, ein gewiſſer Jan Gnie⸗ 
wak, ſeine Frau und ſeine zwei Kinder ermordet und dann 
Selbſtmord begangen hat, indem er ſich mit Petroleum 
begoſſen und angezündet hat. Es iſt aber auch möglich, 
daß Raubmord vorliegt. 

Lemberg. Falſchmünzen aus echtem Sil-— 
ber. Hier wurde das Ehepaar Broniſlaw Goralewicz 
nebſt Gehilfen wegen Fälſchüung von 2⸗ und 5⸗3loty-Stücken 
verhaftet. Das beſondere an der Sache iſt, daß Gorale⸗ 
— du vorzüglich nachaeahmten Fallifikate aus Silber 

erlellte. 
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Ausſ aller Welt 
Rhein⸗Eis bedroht eine Stadt 

Oberwelel, 19. Dezember. 
Die Bewohner der Stadt, der nächſten Ortſchaft ober— 

halb der Lorelei. wurden geſtern abend durch die neuer⸗ 
bings in Bewegung geratenen Eismaſſen und ihr Getöſe 
aus dem Schlaf geweckt. Angeſtaute Waſſermaſſen ſtiegen 
in kurzer Zeit mehrere Meter hoch und ſchoben die dicke 
Eisdecke über die Ufer hinweg und in den Sicherheits— 
hafen hinein. Durch die Gewalt der Eisſchollen wurden 
die Schiffe von ihren Tauen losgeriſſen und auf das Land 

eſetzt. Mehrere Schiffe erlitten ſchwere Beſchädigungen. 
—* Eismaſſen ſind inzwiſchen wieder etwas zur Ruhe ge⸗— 
kommen. Für die Nächte wurde Alarmbereitſchaft und 
eine Eiswache eingerichtet, die bei geladenen Böllern im 
Geſahrfall die Einwohner wecken und zur Silfeleiſtung 
herbeirufen ſoll. da das Waſſer bei weiterem Steigen in 
die Stadt eindringen würde. Die Feuerwehr und die ge— 
ſamte SA ſind an der Bereitſchaft beteiligt. Rieſige Holz— 
ſtapel am Hafenufer ſind durch die Eismaſſen kreuz und 
quer durcheinandergeworfen. 

Ermordet und angezündet 
Leipzig, 19. Dezember. 

In Benndorf wurde der 56 Jahre alte Plantagen⸗ 
beſizer Karte tot aufgefunden. Die Leiche wies ſchwere 
Schaͤdelverletzungen und Brandwunden auf. Nach den 
Ermiittlungen der Polizei iſt Karte ermordet worden. Um 
ſeine Tat zu vertuſchen, hat der Mörder den Toten mit 
Vetroleum ryr und angezündet. 100 RM die 
Karte in ſeiner Wohnung aufbewahrt hatte, ſind geraubt 
worden. 

Hochwaſſer in der Krim 
Mostau, 19 Dezember. 

In der Krim iſt die ſtrenge Kälte der letzten Tage 
durch warmes Wetter abgelöſt worden. Die ſtarke Schnee⸗ 
ſchmelze bedroht die an den Flüſſen gelegenen Orte. An 
mehreren Stellen iſt infolge des Hochwaſſſers der Eiſen— 
bahnverkehr unterbrochen. 

Schriftſteller im Bett verbrannt. Der amerikaniſche 
Detektiv⸗Schriftſteller Louis Joſeph Vance, der mit ſeinem 
Roman „Der einſame Wolf“ einen beiſpielloſen Erfolg 
erzielt hat iſt einem ſchrecklichen Unglüdsfall zum Opfet 
geſallen. Er iſt mit einer brennenden Zigarette im Bett 
eingeſchlafen und verbrannt. Seine verkohlle Leiche wurde, 
als der Brand entdeckt und gelöſcht worden war, im Beti 
efunden. Vance hatte erſt vor einigen Wochen einem 
nterviewer erklärt: „Mene Lieblingsbeſchäftigung iſt, 

im Bett zu liegen und zu rauchen.“ 

Ungeheure Wetterkataſtrophe in Südafrika 
Kapſtadt, 19. Dezember. 

Rieſige ——— haben jetzt die lang⸗ 
anhaltende Trockenheit in Sudafrika abgelöſt. Die Flüſſe 
ſind zu reißenden Strömen geworden, die alles hinweg—⸗ 
ſchwemmen. In allen Teilen des Landes ſind Hagelſtürme 
und Wollenbrüche an der Tagesordnung. Nach einer Mit⸗ 
teilung des ſüdafrikaniſchen Landwirtſchaftsminiſteriums 
ſind durch die vorangegangene Trockenheit insgeſamt drei 
Millionen Schafe gelötet worden. 

AundreuntHrene 
Donnerstag, den 21. Dezember 

Aönigswuſterhauſen. 1684,.9 M. 66,85: Konzert. 07,00: 
Kuchrichten. 0845: Leibesübungen für die Frau. od 60: Schul⸗ 
funkt. 69.40: Weihnachtsgeſchichten. „Der gute alte Onkel“. 
1090: Nachrichten. 19.10: Schulfunk. „Das Spiel von den 
hen drei Königen“. 10,50: Schulfunk: Turn- und Spori⸗ 
tunde. 112800: Schallplaltenkonzert. 12,00: Wetter. Anſchl.: 
Schallplattenkonzert. 18,45: Nachrichten. 14,90: Schallplatten⸗ 
konzert. 1445: Jugendſtunde. 15,10: Kinderſtunde. Das Mär—⸗ 
chen vom Fünkchen 15,45: Bücherſtunde: Berge und Heimat. 
16,00: Konzert. 17.20: Zur Unterhaltung. Was iſt deng da 
wieder los? 18.00: Das Gedicht. 18,20: Jugendſtunde. Win⸗ 
ter⸗Sonnenwende“. 18.50: Wetter. Anſchl?: Kurzbericht des 
Zahtloſen Dienſtes. 19.00: Reichsſendung; Stunde der Natton. 
Muſik der Zeit. Engel, Seilige. Hirten. Könige. 20,00: Kern⸗ 
ſpruch. Anſchl.:? Zeitfünk. 20,15: Was man aus Liebe tut. Ein 
heiteres Vorweihnachtsſpiel. 22,003 Wetter. Preſſe, Spott. 
2 Weltpolitiſcher Monatsbericht. 28.002400: Die Schlit⸗ 
enfahrt 

Berlin. 360,6 M. 66 35 0800: Frũhkonzert. 00,45: Kin⸗ 
der⸗Kunterbunt. Eine Viertelſtunde für die Ganzkleinen. 1030: 
Schallplatten und Werbenachrichten. 11.305 Konzert. 18,00; 
Marcel Wittriſch ſingt (Schallplatten). 1445: Kapmermuſil 
(Schallpl.). 1520: Lieder. 15.35: Für die Jugend. Nun ſinget 
und ſeid froh. 16.00: Konzert; „Tuttifänſchen“. 1800: Bü— 
cherſtunde der Jugend. Wunſchzettel zum Schmökern. 20,00: 
Loſung. 20058 24.60: Unterhaltungs⸗ und Tanz Abend. 

Leipzig. 380.6 M. 21.20: Eine Fauſt-Sinfonie. 22,50: 
Rondino und Serenade. 23,.20 01,00: Für heute Schluß. Eine 
leichte Unterhaltungsmuſik 

Breslau. 326 M. 6725: Konzert. 1010 10,40: Schul⸗ 
funk für Vollsſchulen. Wir bringen alte und neue ir 
nachtsweiſen. 12.00; Konzert. 1325: Schallplatten; Nachri 
ten. 1420: Werbedienſt mit Schallplatten. 15,80; Kinderfunt 
16,00: Konzert. 16,60 -17,003 ‚Bei den ſchleſiſchen Krippen⸗ 
ſchnißkern im Gebirge“. 17.30: „Die Wiſſenſchaft vom Weih— 
nachtstarpfen“ 17303 WMeihnachtslieder. 18193 Landwiri⸗ 
ſchaftliches AÄnſchle: Iſolde Kurz. die Achtzigjährige. 18,40: 
Bucher für Weihnachlen. 5. Grimm: „‚Volt ohne Raum'“. 
20,300 Arbeiter, hört zul Das Hohelied von der Arbeit und 
dem Arbeiter. 

Situtigart. 5829 M. 20.00: Griff ins Seute. 2010: 
„Seima'funden“. Eine Weihnachtskomödie v. Ludwig Anzen⸗ 
gruber. 2110: Seitere Vollslieder. 23.40: Luſtiger Abendaus⸗ 
klang. 23.600: ‚Die Schlittenfahrt“. Rundfunkorcheſter. 00,00 — 
01,00: Nachtmuſik. 

Wien. 5175 M. 10,05: Weihnachten in Oſttirol. 20230: 
Ein Volt und ſeine Stadt. Wien. Ein Querſchnitt. 22,10: 
Abendkonzert (Schallplatten). 

Vrag. 488.6 M. 10.10: Blaskapelle. 
12,10: Schallplatten. 1235: Konzert. 
15130: Schallplatien. 16.00:. Konzert. 17,25 Schallplatten. 
1750: Schaͤllpialten. 1215: Konzeri. 2045: Populäres Kon⸗ 
zert. 2160: Zeit — ‚Ein tſchechiſcher Winkel in Aſtrachan“. 
22,282300: Konzert. 

Budapeſt. 550.8 M. 22.10: Zigeunermuſtk. 28,00; Vor⸗ 
trãge in deutſchet Sprache: „Das ungariſche Lied“. Anſchl.: 
Konzert der Jazalavelle 

11.0 Schallplatten. 
1345: Schallplatten. 

Hamecel uunme Vols r —ι 
Ausglaich der Akt bes. „Ccarl Stelnert“ hbestotigt 

Zz. In Sachen des Konkursvertahrens gegen die 
Firma „Carl Steinert“, Aktiengesellschaift, wurde in der 
letzten Sitrung des Handelsgerichts zwischen der Firma 
und deren Glãubigern der Verglelehbsvertrag bestätigt. 
Der Vertras wurde auf der Glãubigerversammlung am 
30. November geschlossen, und zwar zu folgenden Be- 
dingungen: Die Flrma reguliert ihre Schulden mit 20 
PrOZent in zehn gleichen halbjährigen Teilzahblungen, 
doch werden Beträge bis zu 500 2z1. in zwel gleichen 
dreimonatigen Raten bezahlt. Ausserdem sollen die 
Glãubiger. wenn es sich herausstellen sollte, dass die 
kirma im Lauie von fünt Jahren bei den jährlichen 
Rechnungsabschlüssen elnen Gewinn zu verzeichnen hat, 
der den zur Beglelchung der sichergestellten Forderun- 
gen vorgesehenen Jahresbetras überschreitet, eine Zu- 
satzrate im Verhaltnis zu hren Anteilen erhalten. Die 
Feststellung. ob den Glãubigern eine Zusatzrate ausge- 
zahblt werden soll. bestimmt ausschliessſien die Treu- 
handgesellschait in Berlin. deren Korrespondent und 
stãndiger Mitarbeiter in Polen die Polnische Treuhand- 
gesellschaft Polska Spéolka Powiernicza) A. G. in War- 
sehau ist. 

In der gestrigen Sitzung wurde die Firma „K. E. 
Philipnp“. mechanische Weberei, Petrikauer Strasse 158. 
auf Ersuchen des CGläubigers Alfred Zaleski für fallit er- 
klärt. Zum Verwalter des Konkursverfahrens wurde 
Bechtsanw. Michat Lewita. zum Richterkommissar Han- 
delsrichter Jan Ring ernanut. Der Fallierte wurde un- 
ter Polizeiaufsicht gestellt. 

ag.Schwacher Betrieb in den Lodzer Färbereien. 
In den letzten Wochen war in den Lodzer Färbereien 
eine erhebliche Verschlechterung der Konjunktur zu ver- 
zeichnen. Die Färbereien für Rohwaren arbeiten durch- 
schnittlich 4 Tage in der Woche. im besten Falle 5 
Tage. Garnfärbereien sind dagegen höchsſtens 4 Tage, 
in den meisten Fällen aber nur drei Tage in der Woche 
beschaftigt. Nach Ansicht interessierter Kreise ist dies 
eine normale Erscheinung. da die Monate Dezember und 
Januar stets die sSchwächsſsten sind. Eine Belebung ist 
nicht vor Februar zu erwarten. Da auch in den Appre- 
turen Stillstand eingetreten ist. unterliegt die Zahl der 
beschãftigten Arbeiter einer sſstarken Senkung. 

X Ausfuhrmögliehkeiten. Eine holländische Firma 
übernimmt die Vertretung polnischer Textil-, Knopf- 
und Kammgarnfabriken (Nr. 12 239/33). — Eine belgische 
Firma möchte aus Polen Baumwollwaren. im besonde- 
ren bedruckte. Futterstoffe und Velour für Hüte ein- 
führen. — Eine holländische Firma übernimmt die Ver- 
tretung polnischer Handschuh- Schnürsenkel- und Her- 
renkragenfabriken (Nr. 12071/38). — Eine suũdsla wische 
Firma übernimmt die Vertretung polnischer Textil- 
maschinenfabriken. sowie polnischer Fabriken von Woll- 
und Baumwollgarn (Nr. 12978/33). — Ein schwedisches 
kin- und Ausfuhrhaus bietet sich als Vermittler im 
Warenverkehr zwischen Polen und Schweden an 
(Nr. 12522/33). — Ein Ausfuhrhaus in Amsterdam ver- 
mittelt beim Beexport polnischer Waren nach Afrika 
(Nr. 11521/83). — Es bietet sich Gelegenheit zur Aus- 
fuhr von Textilwaren nach Ostindien. Bemusterte Of- 
ferten und sonstiges Werbematerial ist an den polni— 
schen Exportvertreter Theo. Alhinski, Schoen House, 
Bombay. Wodehouse Road. zu richten. — Nähere Aus- 
künfte in allen angeführten Angeélegenbeitn erteilt die 
Lodzer Industrie- und Handelskammer. 

Finziehung der 25-Guldennoten der Bank von Dan- 
zig. Die Bank von Danzig weist darauf hin, dass mit 
Ablaui dieses Jahres die 25-Guldennoten ihre Eigen- 
schaft als gesetzlches Zahlungsmittel verlieren. Die No- 
ten können jedoch noch im Laufe des nächsten Jahres 
bei der Bank von Danzig in Zahlung gegeben oder gegen 
gesetzliche Zahlungsmittel umgetauscht werden. 

Amerlka plant Aussenhandelsmonopol 
In New Vorker Wirtschaftskreisen verlautet. dass 

der neu ernannte Exportkommissar Peek die Absicht 
habe, den gesamten Aussenhandel der Vereinigten Staa- 
ten in einem Zentralkartell zusammenzufassen. Der Sitz 
der neuen Monopolbehörde soll Washington sein. Es 
isſst geplant. das Kartell mit einem Kapital von einer Mil- 
liarde Dollar auszustatten. wobei die Finanzierung durch 
7 Staat gemeinsam mit Handel und Industrie erfolgen 
solle. 

Amtliche Aeusserungen zu diesem Projekt. dessen 
Durchführung für die künftige Gestaltung des Welt- 
marktes von entscheidender Bedeutung sein würde., lie- 
gen noch nicht vor. 

Dder Dohar in Lodz 
B. Der Dollar verkehrte gestern privat zum Kurse 

von 5.585. 603 Golddollar 83. 95 . 98, Reichsmark 2.12 
bis 2.1214. Pfurd Sterlins 29. 00-20. 10. österr. Schilling 

— —6— tschech. Krone 26.0026. 25. Goldrubel 4.65 
is 4.68. 

Lod⸗er Borse 
LOdz. den 19. Dezember 1933. 

Valuten 
Absehluss Verkauf Kamf 

Dollar — 5.60 5,58 
Verzĩnsſſehe Werte 

73 Stahbilisierungsanleihe — 54.,75 54.50 
42 Dollar. Prãàmienanleihe — 2 50. 00 49,50 
33 Bauanleihe — 38.45 38,30 

Pfandbhrielfe. 
88 Pfandbriefe d. St. Lod — — 45,50 .00 

Bank· Aktien 
Bank Polskl — 2 82.50 82.00 

Tendene ruhig 

Varscehauer Bι 
Warschau. den 19. Dezember 1988 

Devisen 
Abschluss Verkauf Kauft 

Amsterdam 357,65 358,53 356,73 
Berlin 212.25 A O —. — 
Brũssel 123,80 124, 11 12349 
Danzig 173.25 173.,68 172 82 
Kopenhagen 130.00 130,65 129,35 
London 29.03 29.17 28289 
New Vork 5,62/ 5,65, 56,69. 
New Vork- Kabel 5.64 5,67 561 
Oslo 146,00 146,73 145,27 
Paris 34.87 34.,96 34.,78 
Prag 26.43 26.49 2637 
Rom 46 80 46,92 46,68 
Stockholm 150,05 150,80 149,30 
zürieh 172,15 172,60 171.74 

Kleinere Umsatze. Tendenz uneinheitlich. Dollar- 
banknoten ausserbörslich 5.61145, 61. Goldrubel 465.. 
Golddollar 8.964 8. 904. Ein Gramm Feingold 5.,.9244. 
Devise Berlin z2wischenbanklich 212,25. Deutsſsche Mark 
privat 211.80 11.75. 

Staatspadiere und Piandbrieie 
33 Bauanleihe 38.40 38.50 
72 Stabilisierungsanleihe 54.50 
42 Praämien Dollaranleihe 49. 45 40, 30 
52 Konversionsanleihe 52.00 
43 Investitionsanleihe 104.00 
5 Konversions-Eisenbahnanleihe 4,50 
82 Pfandbr d. Bank Gosp kKrai. 94.00 
32 Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 324.00 
72 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 808.25 
72 0b der Bank Gosp. Krai. 83.25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 34.00 
72 Pfandbrief IBRank bAnv 8225 

83 Baupfandbrf. d. Bank Gosp. Kraj. B, 00 
72 làndl. Dollarpfandbriefe 37,88 37.75 
4 pPianabriefe der St Warschau 5100 

52 Pfandbrf. d. St. Warschau 509,50 
Altien 

Hank Polski 8125 Starachowice 10.06 
Apoo 10.40 Ostr. Werke — 

Tendenz für Staatsanleihen vorwiegend fester. für 
Pfandbriefe und Aktien uneinheitlich. 

Baumwuolihsrsen 
Ib. New Vork. 19. Dezember Eröfinungskurse). 

Januar 9.91, März 10.09. 
Rb. Newx Forſ. 19. Dezember (Mittellcurse). Januar 

9.899.90. Marz 10.68. 

Getreidebörſen 
19. XlIl. 19. XII. 19. XII. 

Lodz Warſchau Poſen 
Roggen 13. 5i 701 4.70 Weizen 2 25 —20.701 20.230 -21001 1730 8.00 
Mahlgerſte 13.9 13.50 — — 13.,78 14.00 
Braugerſte 16.01465.50 M 165.75 16.60 
Geſammelter Hafer 13.0 1330] 13.250 - 13. 50 , 
Einheitshafer 1330 - 1375] 13,76 - 142260] 13. 00 - 13. 20 
Roggenmehl. 653 21 0-2250] 24,00 -25. 001 20.76 -21. 00 
Voggenmehl. 608 22.550 23.5 —— — 
Welzenmehl 3130 23., 201 35.0- 40,001 20,78 31.76 
Roggenkleie 850— 9.0 EGO 100 30 
Weizenkleie 8550- 9.00 A)-d 9.20— 9,76 
Weizenkleie, grob 9.00— 9.50 — 10.20 - 10.76 
Raps 46,00 - 48.,00 —— 41.00 -42. 00 
Speiſekartoffeln — — — 325— 3.60 
Viktorigerbſen 26.20 30.90 —— 2 22.00 ⸗25,00 
Felderbſen 21.60 - 22.6 — — 
Blauer Mohn 62,00 - 67.0 50.00 5.0 
Roter Klee 16 200 — 130 - 210 
Weißer Klee 80 ⸗ 120 M 80 110 
Gelber Klee —*8 — 2 —110 
Wicke 15.00 - 16.00 — 2 14. —15,0 
Senf 4 M 33.90 35. 00 
VPeluſchken —*ð —, 140 - 1590 

Tendenz ruhig 
— — — 

hHeute in den Kmos 
Adria: „Die Dame im Smoking“ (Carmen Bopi). 
Capitol: „Der Paradiesvogel“ (Dolores del Rio). 
Caſino: „Jenny Gerhardt“ (Solvia Sydney). 
Corſo: „Haſt du verraten?“ und „Der blutige Weg“. 
Grand⸗Kino: „Am Pranger“ (Nancy Carrol). 
Luna: „Eine zauberhafte Nacht“. 
Metro: „Die Dame im Smoking“. 
Palace: „Die Orxchidee“. 
Przedwiosnie: „In geheimen Dienſten“. 
Roxy: Sebräiſchert Film. * 
Rafiela⸗ Seine Exzellenz, der Stift“ (Eugenjusz Bodo). 

Der hkeultige Nachtdienſt der Apothelen. 
folgende Apothelen Nachtdienſt: 

Seute 
A. Dancer, Zgierſta 57, W. 

haben 

Grosztowſki, 11⸗go Liſtopada 15. S. Gorfeins Erben. Pilſud⸗ 
ſtiego 57 J. Chondzynſta, Petrikauer 166. R. Rembielinſti, An⸗ 
drzeja 28. A. Szymanſti. Przendzalniana 765. 

— —— — 
— d 

Inſerieren bringt 4 
bewinn! 

— — 
— — 

Libertas“. 
Druck und Verlag: 

Verlaasaeſ. m b. S. Lodz. Vetrikauer 80 
Verantw Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 

Hauplſchriĩtleitet Adolf Kargel. 
Verantwortlich ſüt den redaktionellen Inhalt der Fteien Preſſe“ 

Suao Wiecaoret. 
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Zum allerletzten Mal! 
Am 2. Weihnachtsſeiertag, den 26. Dezember um 8.80 Ahr nachmilkags 

Sra Göderſtröen ... 

Theoter-Verein Chalia⸗⸗ 
— im neuerbauten Gaãͤnugerhaunſs — 
II. Listopada Nr. 21 Konstantynovwsſka) 

——— Eintracht 

einen großen 

glieder nebſt Angehörigen, 
freundlichſt einladen. 

Am 31. Dezember d. J. veranſtalten wir 
in unſeren Räumen, Senatorſka Straße 26, 

ſubeſterball 
mit ſehr reichhaltigem Programm, wozu wir unſere Mit⸗ 

ſowie Freunde und Gönner 

J 

Der Vorſtand. 

Den schönsten christhaumschmuck 
führt 

L. LENZ, Piotrkowskea 137, Teélefon 237.62. 

L6édæ, 

Ein Schlager iſst unser Weihnachtsverkauf. 
Drum alle zu PAW in eiligem Lauf! 

Naur kurz ist die Zeit — schnell flieht siſe dahin: 
Am 33. schon ist letzter Termin 

— 22 Pioſrkowselca 154, Tel. 141-96 

Farbenprachtige 

DAPOSITIV 
für Kinoreklame ſowie 

Rekblame⸗Silne 
(NHormal· und Trickaufnahmen) ſtellt her und 
uͤbernimmt zur Vorfuhrung in allen Kinos in Polen 

RKeklame⸗ und Anzeigenbüro 
ALEXROSIM, Lodz 
Narutowicz⸗Straße 42, Tel. 15240 

Laßt Euch ſolografieren 
in der erſtllaſſigen Foto⸗Auſtalt 

BERNAERDI 
Piotrkowska 17, Tel. 144. 11. 

6 Fotos in Poſtbartengröße S81. 38. 

Bolſl tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijallo, Piotr⸗ 
kowſka 7. 

1222Brillanuten?!! 
Bold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 

Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 

höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſka 80 

NHusten 
Heiserlceit, Nasen 

Hals⸗ Luftrõöhrenkatarrh 
und ähnl. beſeitigen 

Heillrãuter 
„POLANA 

Reg. UAr. 1349. Pr. 2.- 21 
Bei Nervenleiden 

und Schlatloſigkelt 
kKräuter 

„NERVOTIMN. 
Reg. Ur. 1348. Pr. 2.00 21. 

ſowie 
jegliche α 
jrijcher Sammlun empfiehlt —— 

Dr. pharm. 

k. Remblelſuskd 
Lodz, 

Andrzeja-Strasse 28 
Telefon 1409-01. 

Dr. med. 

PikR 
Kosciuszko-Allee 27, 

Telefon 175. 50. 
dervenkrankheiten 
Spez. Nervoſitãt und 

nervoſe Sexualſtõörungen. 
Empfanaſtunden von ⸗1 

Noch das Line Mal! 
Karten von 125 31. bei Guſtav Reſtel, Petrilauer 84 (linke Saalſeite), und bei Arno Dietel, Petrilauer 17 (rechte Saalſeite), erhälttich 

Airchengeſangverein 
Ider St. Trinitatisgem. 

zu Lo 
Am Montag, d. 18. d. M. * 

vexſchied under altives Mit-⸗ 
glied. Serr 

— 3 

was wir hiermit den Herren Mitgliedern zur — 
Kenntnis bringen. 

Der Verſtorbene war uns ſtets ein lieber 
und treuer Kamerad geweſen und wir werden 
ſein Andenken in Ehren halten. * 

Der Vorſtand. 
P.S. Die Herren Mitglieder, aktiv und 

paſſiv. werden hierdurch herhſt m * 
der am heutigen Mittwoch, pünktlich 2 Uhr 
nachm. von der Leichenhalle des alten evang. 
riedhofe⸗ aus dortſelbſt ſtattfindenden Beerdi⸗ 
aung zu — *— 6798 

Zum allerletzten Mal! 

Im Tuchgeschãft 

Gustav REstEl 
Petrikauer Str. 834 finden Sie 

8toffe * für joden Gæsch 
fũr jeden Geld 

Besonders empfehle ich die Qualitatswaren 
der altrenommierten Bielitzcr Tachtae— 

CARL ANKOWVSXV SOMN 
zu Fabrikspreisen. 

Konſßſtrenandenbüchlein 
Von Paſtor R. Schmidt ſowie auch von Paſtor 
R. Kerſten zu haben bei J. Buchholtz, Lodz, Piotr⸗ 
kowſta 156. 

Glas 

Billiger Vorfeiertagsverſauf! 

POrZEIIGm 
beĩ ercmssigten Preisen 

Thea Sanne 
—D — — — — 

—TC 7 ep ier un „RA] — — 
34 Narutowieʒa 34, Telefon 102.858 

Ohne ſpezielle Fenſterreklame wiſſen wir alle, daß am beſten Spielwaren, uder Schinen, Wiegen, Pferde, Rober, Puppenwagen, — 
in 3 Auswahl. ſowie Ane in Konnnſſon zu den niedrigiten Preiſen dort bekommen ſind zu 

tung: Am Ortte Puppenklinik. 

nach den neueſten 
Moͤdellen führt PEI 

Vad. Januszko, — 115, Jel. 202-20 

Gard in Muſtern, Sar d tu e 31 9— 
prima Qualität (Zwirn), zu haben in der Firma 
8. Soch, Gloͤwna 25 6709 

88ü te reinigt chemiſch und ſaſſoniert nach 
Syſtem Habig: Pogotovie Krawieckie Kiersza. 
Wstap Zeromskiego 91. dz2wou 163.-30. 

Engrosſtelle ſür Tabakverkauf 
Kurt Wytrzyc, Lodz, Piotrkowſka 141, Tel. 163-49 
empfiehlt ſämtliche Tabakwaren. 1631 

500 oo0ßo gutgebrannte Ztegel können 
noch zu Winterpreiſen verkauft werden. Inter⸗ 
eſſenten belieben ihre Adreſſen in der Geſchäfts— 
ſtelle der Fr. Pr.“ unt. „Ziegel 2* niederzulegen. 

Ab 1. Januar werden im Stadtzentrum 
122 Büroräume, im Parterre, geſucht. Nach 
2 Monaten anſchließender Lagerraum erfor⸗ 
derlich. Angebote unter „Zentrum“ an die 95 
der rFreien Preſſe“. 1811 

Geſucht qualifizierte Büfetteuſde. Offer—⸗ 
ten abzugeben unter „Bar Bacchus“, Narutowicz⸗ 
Straße J. 1810 

Bauplatz, an der Karolewſtkaſtraße gele— 
gen, zu verkaufen. Informationen Tel. 16066 
zwiſchen 16 und 19 Ahr — 

—— — 

Die Austete 
bringt Ausſchnitte aus Zeitſchriften aller M 
Sprachen und Länder; ſie vertritt weder 
politiſche noch gendwel e andere ——— 
zen. Erſcheint monatlich im Umfang von 
80 Seiten. Das Abonnement koſtet 

SI. 3. 60 
vierteljährlich mit Zuſtellung. 

Das Dezemberheft erhalten Sie bei der 
Beſtellung gratis! 

Abonnementsaufträge nimmt entgegen 
Libertas“ G. m. b. S. 
Lodz, Piotrkowſta 86. 
S —S 

ladvng fAlk 
Empfãngt Haut- und 

Geschlechtskranlte 
von 1012 und 51 Ahr 
Nawrot7, Tel. 128-07 

—— — AAIIA 

V O D D D D O 
D 

Dr. methl. 
LUDWIG 

cRAPEPORAT 
Facharzt für Nieren- 

Zahnarzt Blasen- und Hærnleiden 
Cegielniana 8 

(frũher Nr. 40) 
Teleſfon 236.90 

n Empkfã 10 wohnt jeht mpfũüngt von un 
68 UVbr. 

Alelje Koscluszki 98 
Telefon 110 46 


